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die bayerischen ochverräter
auf der Knkiagebank.

heute Prozeßbeginn.
Aus den Kreiſen des bayeriſchen Exkronprinzen, des
bayeriſchen Innenwiniſters, des Münchener Polizei

präſidenten und verſchiedener anderer Patrioten.

(Von unſerem Münchener Korreſpond enten.)
Gerade vor elf Monaten, in der erſten Juliwoche 1922, ſaß auf
der Anklagebank des Volksgerichts München ein wappen
gegierter junger Mann, der des Verr ats am Vaterlande
r war: Leoprechting. Man erinnert ſich, daß dieſer
Prozeß e ne Verſchwörung gegen den Beſtand des Deutſchen Reichs
auf die angezettelt und finangiert war vom offiziellen Ver
treter Frankreichs beim Freiſtaat Bayern. Die Ergebniſſe des
Pvogeſſes, die dem Geſandten Dard eine ſchwere Bloßſtellung
brachten, wieſen den Pariſer Jmperialiſten bei der Verfolgung
ihrer Pläne neue Wege. Wohlvertraut mit den Machenſchaften
bayeriſcher Partikulariſten und Separatiſten, beauftragten ſie den
Monſieur Richert, einen ſchon mehrfach mit politiſchen Auf
gaben betrauten höheren Militär, an Stelle Dards die Fäden in
Bayern in die Hand zu nehmen. Richert war nicht etwa ein Neu
ling auf bayeriſchem Boden; denn es iſt nachgewieſen, daß er be
reits im Dezember 1921 mit hochgeſtellten Perſonen in München
Konferenzen hielt und der Jnſpirator jener Kreiſe war, deren
politiſche ſchon im November 1921 vom Vorſitzenden
des Bahyeriſ HOrdnungsblocks, dem ſattſam bekannten Dr.
Tafel, ſolgendermäßen gekennzeichner wurde

Die Bevpliner Regierung erweiſt als unfähig, der vielenHöte, in denen das Deutſche Rei Herr zu werden.
Der Reichswagen rollt unaufhaltſam dem Abgrund zu und muß
früher oder ſpäter Darum iſt es klüger und ein Ge
bot der Selbſterh ng, das gefährdete r zu verlaſſen,
ſolange es noch Zeit iſt. Bayern muß ſich von Berlin unab

machen. Bayern iſt aber kein ſelbſtändiges Wirt-
chaftsgebiet, es kann ſich nicht ſelbſt ernähren, und vor allem

reicht ſei Kohlenförderung bei weitem nicht aus, den
Bedarf von Gewerbe und Verkehr zu decken. Folglich muß es
ſich an eine Großmacht anſchl die ihm die Lieferung der
fehlenden R gewährleiſtet. Dieſe Großmacht kann
nur Frankreich ſein.“

Durch die LeoprechttngAufdeckung erlitt die Aktivität all dieſer
Beſtrebungen einen leichten Rückſchlag Richert betätigte
ſich als Kohlenkommiſſar im Saargebiet. Erſt mit der Ruhr-
beſetzung machte man auch einen neuen Vorſtoß in
Bayern. Seine wohlgepflegten Verbindungen in Bayern führ-
ten Richert alsbald nach München, wo er im Mittelpunkt eines
ſogenannten bayeriſch vaterländiſchen Konventikels eine ſchnelle
GReife der franzöſiſchen Annexionspläne betrieb. Seine Münchener
Vertrauten waren: Prof. Fuchs, Kapellmeiſter Machhaus,
Kohlenhändler Munk, Kaufmann Berger (diefe beiden
Deutſchböhmen), Landwirt Gutermann, Regierungsbau-
meiſter Schäfer. Bei einer der erſten geheimen Zuſammen-
künfte führte Richert u. a. aus:

„Es beginnt jetzt eine nene Aera in der europäiſchen Politik.
Die Ruhrgebietsoperation iſt keine Fortſetzung der Reparations
e ſondern leitet eine neue europäiſche Politik ein. Unter
er Vormachtſtellung Frankreichs wird ein europäiſcher Völker-

bund geſchaffen, der Frankreich, Jtalien, die kleine Entente,
Bayern und einzelne Teile von Deutſchöſterreich umfaßt. Frank
reich hat jetzt zweifellos für die nächſten fünfzig Jahre die erſte
und ſtärkſte Rolle in Europa. Dagegen kann ſich Bayern Frank
reichs Dankbarkeit erwerben, wenn zur Unterſtützung der fran
zöſiſchen Ruhropergtion jetzt eine Aktion in München geſchieht.
Zu dieſem Zweck iſt ein Staatsſtreich in Bayern herbei-
zuführen, vor allem, um die deutſche Abwehrfront an der Ruhr
z verwirren und zu zerbrechen. Meine Herren, wenn Sie nicht
n dieſen Tagen handeln, hat eine bayeriſche Aktion für Frank-

reich kein Jntereſſe mehr.“
Um die Perſon Richerts und wohl auch mehr oder weniger um

ſeine Aufgabe in Bayern wußten aber noch eine Reihe anderer
Perſönlichkeiten, die zum Teil die Aufdeckung dieſer Verſchwörung.
die der jetzige Prozeß klären ſoll, veranlaßt haben. Zu dieſen ge
hören in erſter Linie der Major a. D. K. Mayr, früher Chef
des Nachrichtenburegus beim Wehrkreiskommando in München,
und der Kapitänleutnant a. D. Kautter von der Organi-
ſation C, dann der bekannte Hakenkreuzker Privatdozent Dr.
Arnold Ruge, der Ordnungsblöckler Hofrat Pixis, die beiden
Kahrfreunde Sanitätsrat Dr. Pittinger und der ehemalige
Polizeipräſident Pöhner, ferner Freiherr v. Cramer-Klett
und der Bezirksoberamtmann Freiherr v. Soden. beide aus der
nächſten Umgebung des früheren Kronprinzen Rupprecht, und
ſchließlich auch der Miniſter des Jnnern Schweyer ſowie der da
malige Polizeipräſident Nortz, die über die Tage von Richerts
letztem Aufenthalt in München (Ende Februar) genau in-
formiert waren. Am Abend des 20. Februar fand die letzte
Verſchwörerſitzung in Gegenwart Richerts ſtatt, die „unter vor
heriger Benachrichtigung und Billigung ihres vaterländiſchen
Zweckes durch die zuſtändigen höchſten Amtsſtellen“ abgehalten
wurde. Eine Verhaftung des Richert, die, wie es heißt, „aus innen
politiſchen Gründen“ hinausgeſchoben wurde, ſcheiterte an der
rechtzeitig gelungenen Flucht des Franzoſen.

Das iſt die Materie des Hochverratsprozeſſes, der am 4. Juni
vor dem Volksgericht in München beginnt, und das ſind die Per-
ſonen, die nach einſtweiliger Kenntnis entweder zu den Ver-
ſchwörern zählen, oder doch von den Umtrieben des Richert, Fuchs,
Machhaus und Genoſſen gewußt haben. Sie und zweifellos noch
manch andere hochgeſtellte Perſönlichkeit wird man alſo entweder
als Angeklagte oder als Zeugen dieſer Tage vor den Schranken
des Gerichts ſehen, wenn eine reſtloſe Aufdeckung aller offenbar
ſeit Jahren gepflegten politiſchen Begiehungen des Richert zu
bayeriſchen Kreiſen erfolgen ſoll.

Wir werden über dieſen Prozeß, der ſoviel intereſſante Einzel-
heiten über die bayeriſchen Ordnungsblockpatrioten verſpricht, ein
gehend berichten, wenn ja wenn das bayeriſche Gericht nicht
die Oeffentlichkeiten „wegen Gefährdung der Staatsſicherheit“
ausſchließen ſollte. Auch das ſoll in Bayern möglich ſein.

„Ordensrat i. V.“
In Buxheim an der Iler.

Ein ſchweres Herzeleid laſtet, abgeſehen von all den übrigen
olitiſchen Sorgen, auf den monarchiſtiſchen, republikfeindlichen
reiſen des deutſchen Volkes: das Bewußtſein, daß es in der

Republik keine Orden sguszeichnung mehr gibt. Wie ganz
anders war das zu Wilhelms Zeiten! Da wußte man noch, wofür
man als Staatsbürger katzbuckelte.
kam mit tödlicher Sicherheit zum mindeſten der Kronenorden
vierter Güte. Das Sehnen des deutſchen Spießers zu ſtillen.
fühlte ſich ausgerechnet der Verband nationalgeſinnter
Soldaten berufen. Er gründete zu dieſem Zweck als beſondere
Jnſtitution des Verbandes einen „Ordensrat i. V.“ (in Ver-
tretung). Jn weſſen Vertretung? Sing weihte und dem Ordens-
rat naheſtehende Kreiſe legen das „i. V.“ dahin aus daß dieſer
Rat ſeine Tätigkeit in Vertretung des Kaiſers ausübe. Tatſäch-
ich iſt der Ordensrat längſt eifrig am Werke. Er verleiht
it längerer Zeit eine „deutſche Ehrendenkmünze des Weltkrieges“,

und zwar weitherzig an alle diejenigen, die ſich um die Münze
unter Berufung auf ihre zu Hauſe oder an der Front ge-
Ieiſteten Kriegsdienſte bemühen. Er ſchätzt alſo ſeine Denkmünze
chon ſelbſt richtig ein, indem er ſie dem He imkrieger genau
o nachwirft wie dem Frontſold aten. Die Hauptſache iſt,

daß der einzelne die nötige U J verfrorenheit beſitzt, um
elbſt al er ber aufzutreten.Als n v Verbot des Verbandes nationalgeſinnter Soldaten

erfolgte, ſah ſich der Ordensrat bewogen, ſeinen Sitz von Berlin
nach Bux heim an der Jller (Bayern) zu verlegen. Dort waltet
unter der wohlwollenden Fürſorge der bayeriſchen Regierung der
Gründer dieſes ſeltſamen Ordensrates, der ſchon früher als Häupt-
king der Berliner Einwohnerwehren und als ſcharfer Judenfreſſer
eine Rolle geſpielt hat, weiterhin ſeines Amtes Ueber dem Ordens-

Reichs or“ r i Lrat ſchwebt als Protektor „der Reichsverweſer Prinz Eite
Schieber ich, und natürlich ſteht ihm guh Luden den
ſonders nahe. Soll er doch am 81. März in einer beſonderen

Ueber Jahr und Tag
den einzelnen Ländern geplant iſt

weniger als 288 Bewerber verteilt haben. Jn jüngſter Zeit ver
ſucht nun der „Ordensrat i. V.“ ſich zu einer neuen, großen,
rechtsradikalen Organiſation auszubauen. Hier wird die
Ordensſpielerei zu einem neuen Gefahrenherd für die
Republik und erfordert größte Aufmerkſamkeit der republika
niſchen Behörden. Der Ordensrat hat den Titel „Die deut
ſche Ehrenlegion“ (alſo im Gegenſatz zur franzöſiſchen!)
angenommen und verſucht unter dieſem Titel die 135 000 Mann,
die bereits Jnhaber der Denkmünze ſind, in „Ritterſchaften“
zuſammenzuſchließen, wobei die Bildung von Vereinigungen in

Dieſe organiſatoriſche Tätig-
keit der rechtsradikalen Militariſten verdient um ſo mehr Be-
achtung, als die Ritterſchaften des Ordensrates zweifellos ſich
zum großen Teil aus Mitgliedern der verbotenen rechtsradikalen
Verbände zuſammenſchließen. Alſo: Videant gconsvles!

Severing in Bayern.
„Das Schwein Severing muß weg!“

München, 3. Juni. (Eig. Drahtbericht.)
Von den Kechtsradikalen in Bayern wird zurzeit nach

einer einheitlichen Parole ein wüſter' Feldzug gegen den preußi-
ſchen Miniſter des Jnnern, Severing, geführt. Trotz Rede-
verbot, das dem nationalſozialiſtiſchen Führer Eſſer von der
Regierung auferlegt worden iſt, trat er am Freitagabend in einer
der üblichen Radauverſammlungen auf und ſprach über den „Ver-
rat“ an Schlageter; Severing nannte er einen Verräter. Die
Hetzrede beantworteten ſeine Sturmtrupps mit lautem Gebrüll:
„Schlagt die verräteriſchen Hunde tot! Das Schwein Severing
muß weg!“ Auch in den deutſchnationalen Agitationsverſamm-
lungen, die der Pfarrer Frank in den letzten Tagen überall
im ſüdlichen Bayern abgehalten hat, wurde heftig gegen Severing
gewettert, in flammenden Reſolutivnen ſein ſofortiger Rück
tritt und im hen damit die Aufhebung des Republik-
Schutzgeſetzes gefordert
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Die endloſe RKriſis.)
Von Rud. Breitſcheid.

Als Herr Cuno, begleitet von mehreren Mitgliedern ſeines Kabi
netts, vor ein paar Monaten ſeine Reiſe nach Süddeutſchland
unternahm, hat er mit den Regierungen der ſüddeutſchen Frei-
ſtaaten vertrauliche Beſprechungen über die Situation im Ruhr
gebiet gepflogen. Jn einer dieſer Konferenzen daß es nicht die
mit den bayeriſchen Staatsmännern war, bedarf keiner beſonderen
Verſicherung wurden, wie man ſich erzählt, ſkeptiſche Stimmen
über den Ausgang des Konflikts laut. Aber der Reichskanzler be
ſchwichtigte die Zweifelnden mit troſtreichen Verſicherungen. Die
Zeit ſei nicht fern, in der der letzte franzöſiſche Hochofen aus-
geblaſen werden müſſe, der franzöſiſche Frank werde ſehr bald den
Weg der deutſchen Mark gehen und ſo fort, und als auch dann die
Kleingläubigen noch nicht überzeugt waren, zog einer der Reichs
miniſter eine eben eingelaufene Depeſche aus der Taſche, die die
Mitteilung von der Stabiliſierung der Mark auf einer Baſis von
23 000 zum Dollar enthielt. Ob das Mißtrauen der andern durch
dieſe Argumente tatſächlich überwünden worden iſt, kann dahin
geſtellt bleiben, jedenfalls durfte das übliche Communiqué heraus
gegeben werden. in dem in den bekannten Wendungen von dem un
verbrüchl ichen Willen zum Durchhalten und der ſicheren Erwartung
des endgültigen Erfolgs die Rede war.

Daß es nichts war mit dem Ausblaſen der Hochöfen und dem
Sinken des Franken, haben die Optimiſten der Reichsregierung
recht ſchnell erfahren. Aber deshalb gaben ſie ihre Hoffnungen
nicht auf. Sie ließen ſich von Herrn v. Graefe allerlei über die
Möglichketten einer veränderten Form des paſſiven Widerſtandes
erzählen, und wenn die Ausſichten, die dieſer nationyaliſtiſche
Führer eröffnete, ihnen vielleicht auch etwas unſicher erſchienen
ſind, ſo ſpekulierten ſie um ſo mehr auſ ein freundliches Ein
greifen Englands, auf eine Regierungsänderung in Frankreich
und auf andere ſchöne Dinge. Sie ſetzten ihre Politik des Zau-
derns und der Zweideutigkeiten fort, und leider gab es und gibt
es noch heute Millionen von Deutſchen, die mit ihnen den Tat-
ſachen nicht ins Geſicht ſehen wollen und immer noch auf das
Wunder warten, und als in der letzten Woche die Nachrichten von
dem Miniſterwechſel in England und von dem Rücktrittsgeſuch
Poincares eintrafen, da hielt manch einer wieder den Umſchwung
zugunſten Deutſchlands für unmittelbar bevorſtehend.

Auch dieſe Jlluſion iſt bald zerronnen. Baldwin wird uns
r keine andere Politik treiben als Bonar Law. Wer

ran zweifelte, kann durch die Reuter- Meldungen über die Auf
nahme, die die Abgeſandten Cunos in London finden, eines
beſſeren belehrt werden. Und Herr Poincare iſt trotz der Schlappe,
die ihm der nicht wie die Deputiertenkammer vom Bloc National
beherrſchte Senat in der Affäre der Kommnniſten bereitet hat,
Miniſterpräſident geblieben und hat eben erſt ein neues ſtarkes
Vertrauensvotum erhalten. Deutſchland hat auf Hilfe von außen
nicht zu rechnen. Es muß ſich allein mit ſeinen Gegnern ausein-
anderſetzen, und da es nicht imſtande iſt, ſie auf die Knie zu
zwingen, bleibt ihm nichts übrig, als die vertragsmäßige Löſung
zu ſuchen, für die ihm im übrigen von den ihm am wenigſten übel-
wollenden Mitgliedern der Entente die nötigen Fingerzeige ge
geben ſind.

Kann das Miniſterium Cuno darüber noch irgendwie im un
klaren ſein? Sicherlich nicht. Aber trotzdem iſt es bisher noch
nicht zu einem Entſchluß gekommen. Seit der CurzonNote ſind
ſchon wieder Wochen dahingegangen, und immer iſt der neue
deutſche Beſcheid noch nicht fertiggeſtellt. Man wartet, als ob
Deutſchland ungeheuer viel Zeit zur Verfügung hätte und als ob
nicht jeder Tag ſeine Lage innen- und außenpolitiſch verſchlech-
terte. Eine Kabinettsſitzung folgt der andern, und die Be
ſprechungen mit den Parteiführern reißen nicht ab. Nicht nur die
Sozialdemokraten, ſondern auch die Parteien der bürgerlichen
Arbeits gemeinſchaft drängen und drücken. Jedoch die Regierung
beſchlernigt ihr Tempo nicht. Es wird ihr offenbar ſchwer, die
notwendigen Schlußfolgerungen aus den Enttäuſchungen zu
ziehen, die ſie erlebt hat, und ſo läßt ſie die Wochen verütreichen.
ohne den entſcheidenden Schritt zu tun.

Sie ſchickt in halbamtlichem Auftrag Männer der Politik und
der Wirtſchaft nach England, damit ſie ſich über die dortigen
Auffaſſungen unterrichten, obwohl ſie gang genau wiſſen muß,
was man drüben von ihr erwartet. Sie verhandelt mit der Jndu-
ſtrie und mit der Landwirtſchaft, um fie zur Uebernahme einer
Garantie zu bewegen, obwohl ſie, wenn ſie den Namen einer Re
gierung verdiente, ihrerſeits mit einem beſtimmten Plan hervor
kreten und ſein und ihr Schickſal von der Abſtimmung im Parla-
ment abhängig machen müßte. Es fehlt ihr jede Jnitiative und
jeder Entſchluß zur Verantwortung. Sie ſteht über den Parteien,
aber dieſe Poſition iſt für. ſie keine Quelle der Kraft, ſondern ſie
vermehrt nur ihre Schwäche. Sie hat keinen feſten Boden unter
den Füßen, ſondern ſchwebt in der Luft, tauſend kontrollierbaren
und unfontrollierharen Einflüſſen zugängig. Das parlamen-
tariſche Syſtem wird unter ihr zu einer Karikatur, indem ſie ſich
jeder Selbſtändigkeit entäußert und zu einem faſt willenloſen Voll
zugsorgan von Elementen macht, die nur zum Teil mit dem Par-
lament und den Parteien verbunden ſind.

Die Geſchichte wird einmal das herbſte Urteil über das Kabi-
nett fällen, das mit der Führung der Geſchäfte in der für Deutſch
land ſchwerſten Epoche der Nachkriegsjahre betraut war. Aber
freilich wird ſie die Regierung nicht als die einzig Schuldige be
zeichnen. Das Volk in ſeiner Geſamtheit iſt heute genau ſo mit-
verantwortlich wie ſeinerzeit während des Krieges, und vor allem
die bürgerlichen Parteien ſind dafür zur Rechenſchaft zu ziehen,
daß ſie die außer parlamentariſchen Einflüſſe haben zu ſtark wer
den laſſen. Wenn ſich Herr Cuno und ſeine Kollegen heute bei

Der Artikel iſt der heute am 4. Juni erſchienenen Nummer
der ſozialiſtiſchen Wochenſchrift Die Glocke“ Verlag für So
zialwiſſenſchaft, Berlin SW 68) entnommen.

mVormittag 10 Uhr Dollar 78750
Tendenz: Ruhig, abwartend.
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Macht endlich Ernſt!
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt der GSozialdemo

kratiſche Parlamentsdienſt:
Der neue Vorſchlag der e an die Ententemächte

B. nach den letzten Dispoſitionen ens in der Nacht von
ienstag zu Mittwoch den ertretungen in den Entente

ländern übermittelt werden, ſo daß dir Uebergabe I am
Mittwoch erfolgen könnte. Wundern würden wir uns nicht, wenn
auch dieſer P r verſchoben iorberatungen wen ie erwarten. Mit tchſter Vorſicht hat W bisher zwar
zweimal am Tage eine Aenderung er geheim zu halten.d ſt manches durchgeſickert, das zu ſchweren Be
denken Anlaß gibt und nicht für eine entſchiedene Geſinnungs
änderung der Regierung über die eborgiung des Reparations
problems in der neuen Note ſpricht. An dieſer Tatſache ſollen
u. a. außenpolitiſche Einflüſſe ſchuld ſein, die beſtimmte deutſche
Kreiſe zum eigenen Vorteil auszunutzen wiſſen. Jn Anbetracht
der allgemeinen Fähigkeiten des gegenwärtigen Kabinetts iſt eine

d e t Tarderi großes die en und vwirklich nicht verwun wenn erung
und herſchwankt und ſich erſt in letzter Minute 7
Meinung über den Jnhalt der Note entſcheidet.

Während in den letzten Tagen der vergangenen Woche die Auf
faſſung innerhalb der Regierung allgemein war, daß eine vorſich
tig umſchriebewe Summe im Gegenwartswert, deren Abgeltung
durch Jahresleiſtungen ſollte, z Ware werden muß,
beſtehen jetzt über die Behandlung dieſes Punktes wieder völlig
verſchiedene Meinumgen. Das gleiche galt, wenigſtens am
Sonntag, von der Regelung der r Auch hier ſtehen
ſich noch verſchiedene or allem wird vonbeſtimmter Seite unter A ing aller Kraft darauf hin
gewirkt, die von uns geforderte Sachwerterfaſſung aus-
zuſchalten und eine War gntielet ung un ebueiner neuen Vermögensſteuer, deren Veranlagung nach

dem gemeinen Wert erfole ſoll, und durch Anbieten von
Zöllen und dergl. zu bewerkſtelligen. (1)

Mit Rückſicht auf die ungeklärten Verhältniſſe glauben wir er
neut betonen zu müſſen, daß die Sozialdemokratie nur
dann bereit iſt, die politiſche Verantwortung für die neue Note
mitzutragen, wenn ſie den ernſthaften Verſuch darxſtellt, duvch
einen konkreten und ſubſtantiierten r die Re
parationsfrage der Löſung näherzubringen und das Ruhrgebiet
von der Beſatzung zu befreien. Weil wir für eine endgültige
Löſung ſind, halten wir an der Belaſtung der Sachwert-
beſitzer feſt, die allein in der Zeit des ut zes einen
ungeheuren Sondergewinn erzielt haben. Dadurch iſt ihre ſteuer
liche Leiſtungsfähigkeit und ihre Fähigkeit zur Mobiliſterung
größerer Summen auf ſehr lange Zeit hinaus weit größer als die

Hoſtnang auf Baldwin.
Seine „„entſchloſſene Haltung“.

London, 4. Juni. (WTWB.)
erkſeſte an en

u r desv e ene
der plben, dericherheit und verwandter Probleme veiſe

der
uF egier r auf die perſönliche Jnitialve hin

eine z oſſene Haltung an,da Fimoe hat auf eine Anfrage in Chequers von den
gen Premierminiſters den Beſcheid erhaſten,

riſer Meldamg, wonach Baldwin bereit ſein würde, nach der

Brüſſeler e nach i m hen um die Wu er vorausgeſetzt, lcher Verſie habe wirde völlig unbegründet ſt

(WVB)Paris, 4. Juni.
avas olge wird Poincarée am Mittwochvor-ufer e Begleitung des Finanzminiſters und des Miniſters

für öffentliche Arbeiten zu Beſprechungen mit den belgiſchen Mi
niſtern nach Brüſſel reiſen.

Franzöſſſche Beſatzungschronik.
Landan, 4. Junk. (WWWB.)

Vom franzöſiſchen Kriegsgericht wurden eine Angahl deutſcher
Et en I7 wegen Widerſetzlichkeit gegen franzöſiſche Be
fehle zu s bis 6 Monaten n und 8 bis 6 Millionen Mark
Geldſtrafe verurteilt. Ein Eiſenbahnoberinſpektor wirrde wegen
Spionage zu 10 Jahren Gefängnis und 5 Millionen Mark Geld-
ſtrafe verurteilt.

Mainz, 4. Juni. (WTVB.)
Das ſche Kriegsgericht verurteilte am Sonnabend drei

e g erſ Gefängnis 23 verillionen Mar rafe, we prechn rorgung der Eiſenbahnangeſtellten mit Geld e ſollen.

Frankfurt a. M., 4. Juni. (WTWB.)

mee ehe e end venhen mit en dent en an en worden.

Die der im bdadiſchen und rhakniſchen Goabiet gelegenen chemiſcher r r e iſch
an

ſ

belgi B oll den und Belgiern weit mehre als Deutſ d t aögeiguſenen vier Me
trag zu liefern gehabt hat. Jnsgeſamteſer Kefahmygemas auf 7

eingebracht
naten nach dem Frieden
werden die E iſſe die
Tonnen chemiſche Produkte im n 200 Millivnen Franken
(100 Milliarden Papiermark nach dem Kurs vom Sonnabend-
abend) beziffert. Die Beſchlagnahme der chemiſchen Produkte ſoll
in Gegenwart engliſcher und italieniſcher Delegierter der Repa
rationskommiſſfion ſtattgefunden haben.

Franzöſiſche Flugzeuge in Bayern.
Mäünchen, Juni. (WTVB.)

Laut „M. N. N.“ ſind in den letzten Tagen in der Nähe von
Nürnberg zwei weitere Landungen franzöſiſcher Flugzeuge erfolgt,
die der geidg eſellſchaft angehören, wie das kürzlich bei Schwaig
gelandeke. Die e ſamt ihren Ladungen beſchlag-
nahmt und die feſtgehalten worden. Das
Blatt meint dazu, es ſcheine ein Syſtem in dieſen Vorfällen zu

irgendeiner anderen Schicht des Volkes. Eine beſondere Heran i Entg der klaren Rechtslage ſoll offenbar die Sonveziehung der Sachwerte iſt auch prod uktionspolitiſ un räntt t Deulſchland verletzt und ein Grund zum Streit geſucht
bedingt notwendig, und ſie iſt unerläßlich g der gangklaren Forderungen des Auslandes, das die Kriegs Revolutions
und Jnflationsgewinne einer beſtimmten deutſchen Bevölkerungs-
ſchicht kennt und deshalb von dieſer Schicht endlich einmal mit
gutem Recht vpoſitive Leiſtungen verlangt. Wir können uns
ſchlecht denken, daß beſtimmte Kreiſe des Auslandes plötzlich nicht
mehr für ein weitgebendes Angebot ſein ſollen. Es zu be
fürchten, daß Jnformationen dieſer Art trügeriſch ſind und daß,
falls die Regierung ſie zur Grundlage ihrer Politik macht, dasdeutſche Volk dieſe Tattit einmal wird bitter büßen miiſſen. Es
iſt beſſer, ſich auf ſich ſelbſt zu verlaſſen und ſo zu handeln, wie
es das eigene Gewiſſen unter Berückſichtigung unſerer kata
ſtrobhalen Wirtſhaftslage vorſchreibt. Geſchieht das, dann wird
ſich auch die Regierung der Auffaſſung der Sozialdemokratie an-
ſchließen müſſen, die nach wie vor ein konkretes, ſubſtanttiertes
Angebot verlangt.

Muſſolini und das Frauenwahlrecht. Aus Rom wird gedrahtet:
Miniſterpräſident Muſſolini ſtimmte dem Geſetzentwurf zu,
der beſtimmten Kategorien von Frauen bei den Gemeinde-
wahlen das aktive und paſſive Wakhlrecht verleiht, ebenſo
dem Wahlreformgeſetz für die politiſchen Wahlen. Beide Ent
würfe werden dem Parlament gleichzeitig unterbreitet werden.
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Die ganze Angelegenheit iſt noch ſo ſtark in mofteriöſes Dunkel
gehillt, daß zurzeit eine klare Stellungnahme unmöglich iſt.
Immerhin iſt es auffällig genug, daß die Landungen ausgerechnet
in Bayern erfolgen. Vielleicht können die Herren Separa-
t i ſten darüber nähere Auskunft geben. Die Bemerkungen der
„M. N. N.““ erſcheinen nur als Düpierungsverſuche.

„Schund, Schmutz und Brunner.“
Der verurteilte Sittnichkeitsprofeſſor.

Unſer Frankfurter Korreſpondent berichtet: Der „Re i en
Brunner, der frühere t r im preußiſchen Wohlfahrts
miniſterium und literariſche Betirat des Berliner

Profeſſor Karl
aus dem „Reigen“Progeß, fühlte ſich durch einen in der „Frank-
furter Zeitung erſchienenen Aufſatz „Schund, 8 und
Brunner gekränkt. In dem Artikel war in humoriſtiſchſatiriſcher
Form ein im att des Frankfurter igeipräſidums ver
öffentlichtes Verbot gloſſiert worden, wonach die von Brunner be

000 eg Kabi

e
vertrieben werden dürfe. Groteske für Brunner lag
daß er St die Schundliſte e wurde. Beirat des
furter igeipräſidiarms für Fragen der und
literatur, Frohnemann, gab als 3 eine

r er W e 3 erunner a itete Schundl„Deutſchen ſeien ebenende r e We ho r m ufmaMord umd ieet Lingeſlenten Answart

des angellagten n Wraniſerte de
er

hat außerdem die ſicherlich nicht unbetr
zu tragen.

Austritt der Sozialdemokraten aus der
württembergiſchen Regierung.

Stuttgart, 68. Junt. (Eig. Drahtbericht.
Der württembergiſche Staatspräſident und gleichgeitige Kulkursminiſter Hi b r am Sike den bi igen ſtig

miniſter des Jnnern und den KanzleidtrektorBeyerle, den Führer der württembergiſchen Zentrumspartei, zum

n r ernannt. Anläßlich dieſes ttes, der dender ſozialdemokratiſchen Lan fraktion erfolgte, hat
unſere Fraktion beſchlo aus der Regierung audzutreten, daihr nicht derjenige Einfluß eingeräumt werden ſollte der ihr auf

Grund der Fraktionsſtärke rigZwiſ en württembergiſchen Regi teien, trum
Demokraten und Sogzialdemokraten, ſchwebten ſeit dem Tode des

n e rings Beſſ e n ubeſetzung desn e rten bisher zukeinem Ergebpie weshalb württ ſch agtspräſidentüber den Kopf der Sozialdemokratiſchen Partel nans die Er
nennung des Juſtizminiſterd Bolz zum Jnnenminiſter vornahm.
Die Schuld für erget erlauf der Beratungen trifft
ausſchließlich die rt7 en teien. Die ſozialdemokratiſche
en iſt durch 27 i eder im Parlament vertreten, während
as Zentrum nur 23 u e Demokraten noch iger, mr 17 Abhaben. Beide bürgerlichen Parteien delhen trotz ihrer

Abgeordnetenzahl zuſammen vier Miniſterpoſten und
des Staatspräſidenten, rend der ia atie mir das

Arbeitsminiſteri um unterſtand. den nhaben ſowohl das r wie die Demokraten die Hordeunſerer Frgrigp a erech tigt anerkannt, ſich aber dennoch
geweigert, ihr in der Praxis Rechnung zu tru

Der Austritt der Sozialdemokratie aus der Regie iſt gleich
bedeutend mit der Gntziehung de e ung des

retts durch die ſozialdemokratiſche
durch Hinzuziehung der Deutſchen Volkspartet, Wütttembernur 4 Abgeordnete zählt, iſt eine parlamentariſche Mehrheit mit

zu erreichen. Wollen Zentrum und Demokraten mit einer parla
mentariſchen Mehrheit regieren, dann müſſen fie fich entweder der
Hülfe der Deutſchnationalen bedienen, oder aber den
Wünſchen der Sozialdemokratie Rechnung tragen und ihr
entſprechend der Fraktionäsſtärke die berechtigten Zugeſtändniſſe

Franzöſiſchengliſches.
Die ungträglicher Zande im Saargebiet veranlaßten,

wie vereits vor einigen on gemeldet, die eeſprechung der Verhältniſſe an der Saar imv n auf einedlkerbund zu drängen. Vor allem wurde in London der Plaw
auf Einſetzung einer Unterſuchungskommiſſion zur Kontrolle der
politiſchen Zuſtände im Saargebiet lebhaft exörtert. Die
franzöſiſche Regierung hat gegen dieſe Abſichten im liſchenKabenen durch ih rig inü. a. ſoll ſie geh e Abänderung der gten Aus
nahmeverordnung vom 7. März unter der Vorausſetzung in Aus

n. r. e.Nunme erlautet, ie en erett ſet, auf dieſen Vorſchlag eingehen 7

Denkmalseinweſhung für Jaures.
Eine Rede Anmole Franees.

Paris, 4. Juni. (WWWB.)
Bei der geſtrigen Einweihung des Denkmals für ermordetenSozialiſtenführer gb gebe 8 aurès in hielt

e e e enurteilte un e, er rgeugt, daß eine iebenſo I geweſen ichBrunner, bekannt Aktion

Schweizer Volksabſtimmu Jn der and ern eiVolksabſtimmung über r Weſen gar ber W Eaeite
rung des ols vorſteht. Die Vorlage wurde verworfen.

Jaſtſpiel des Moskauer Kammertheaters.
„Salvme“ von Oskar Wilde.

Tairoff hat die neuen Wege ſeiner Kunſt „Entfeſſelte Bühne“
genannt. Dieſe Bezeichnung beſteht zu Recht. Preſlr? be
deutet hier nicht Chaos, iſt vielmehr Harmonie. elten
man ſo eine enge Verkettung aller Künſtler geſehen. Alle Dar
ſteller werden notwendige Glieder einer untrennbaren Einheit.

Zwar waren auch geſtern die Laute, die wir hörten uns fremd.Vielleicht batte mancer ſogar gefürchtet, daß er das Verſtehen des

geſprochenen Wortes in einem Drama weit mehr vermiſſen würde,
als das bei der Operette „Die Zwillingsſchweſtern“ der Fall war,
da ja in dieſer die Muſik ein Vermittler ſein konnte. Jn dem
Munde der Moskauer Künſtler wurde das Fremde vertraut. Der
Laut wurde zum Erlebnis.

Die Salome Alice v war rkeit. Jhre dämoniſche Leidenſchaft, in
gleich meiſterhaft, überzeugte, erſchreckte und tterte, wennunter aller Begehrlichkeit und Raſerei ein Funken iefſten Weiber

ſchmerzes aufloderte. Ein Echo fand dieſe Leidenſchaft in dem
jungen Syrier Alexander Rumnefts beſonders ergreifend,
als er an der Eiferſucht zerbricht. iſchen die durchgeiſtigte
Geſtalt des Propheten Jochangan Alexander Olenin),
deſſen herrliche Sprache, gewaltig und erhebend, aus einer anderen
Welt zu kommen ſchien. Der bald furchtſamabergläubiſche, bald
brutalſinnliche Herodes Jwan Arkadins und an ſeiner Seite
die an Höhe und Verworfenheit gleich ſtarke Hergdigde Helena
Poſajewas boten wie ausnahmslos alle rſteller vollendete
Leiſtungen

Die konſtruktiviſtiſche Bühnengeſtaltung Alexander Extes,
ſammenſtellung derderen Reiz durch die meiſterhafte Fagoſtüme verſtärkt wurde, gab der n einen

Rahmen.
Der Beifall war außerordentlich ſtark. Vielleicht war er Inter

oret des Wunſches an die Moskauer Künſtler: „Auf Wiederſehen
A.
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Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird uns geſchrieben
Heute, Montag, abend 794 Uhr geht das Drama „Von morgens
bis mitternachts“ in Szene. Dienstag gelangt als 40. Vorſtellung
für Dienstag-Stammkarten Richard Wagners „Rheingold“ zur
Aufführung. Für die Partie des „Alberich“ iſt Kammerſänger
Eduard H abich von der Staatsoper in Berlin gewonnen worden.

Der weitere Spielplan dieſer Woche lautet: Mittwoch: „Die
Königin von Saba“. Donnerstag: „Von morgens bis mitter-
nachts“. Freitag: „Das Rheingold“. Sonnabend: „Lohengrin“.
Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen:
„Straßenmädel“, Sonntag abend „Schwarzwaldmädel“.

Chalia-Cheater.
„Das Konrert.“

Duſſpeel in drei Aufzügen von Hermann Bahr.
Das Bahrſche Luſtſpiel, das im erſten Jahrzehnt dieſes Jahrhunderts entſtanden iſt, hat in den 14 Jahren feines Beſt von

einer Wirkſamkeit nichts eimgebüßt. Des Verfaſſers enges Verſundenſein mit dem Theater hat deutliche Spuren in der Technik

des Stückes zurückgelaſſen. Nur einmal vergreift ſich der Drama-
tiker, und zwar am Schluß des ten Aktes, wo dem Lyriker und
MilieuDetailiſten das Pech paſſiert, paſſive Kontraſtſtimmungen
für einen wirkſamen Abgang zu halten. Bahr ſchreibt nämlich
beſſere und mehr Bücher als Theaterſtücke. Auf dieſe Weiſe kann
ſo eine kleine Verwechſlumg ſchon unterlaufen. Dem Großen und
Ganzen ge dadurch kein Abbruch. Das Luſtſpiel a i auch
geſtern wieder. Man ließ draußen getroſt regnen, um ſich am ge
ſprenkelten Flirthimmel des Wiener Dichters um ſo hemmungs-
loſer zu ergötzen. Gs wurde mehr gelacht, als die Aufführung
vertrug.

Wenn das Werk wieder ſeine alte Zugkraft ausübte, ſo verdankt
es dieſe Tatſache in erſter Linie der Regie (Dr. Groß), die in
der Rollenbeſ n De er Hand das denkbar Beſte geleiſtet
hat. Eine ſolche Auswähl der geeigneten Kräfte hätte auch dann
um Siege des Stückes geführt, wenn die Spielleitung in der Ge-al es Le Rahmens weniger glücklich geweſen wäre.
Durr a als Heink räumte zwar dem trockenen Egoiſten ein ſehr

weites Feld ein und ſtellte den Künſtler, von einigen Tempera
mentsausbrüchen abgeſehen, ganz in den Schrank, aber das tat
der Leiſtung keinen großen Abbruch, zumal man trotz allem gut-
gläubig genug war, die Liebe und Schwärmerei ſeiner „Gänſe“zu dem Kinnſſten zu glauben. Paula Thetter war eine kluge,

trückhaltende Frau, die durch verhaltenes Spiel den wohltuendenSegemſat zu der perſonifizierten Wonnemondſtimmung bemannter

bzw. mannbarer Jungfrauen geſtaltete. Fritz Henſel ſchuf den
Dr. Jura ſehr fein. Charlotte Jahns Delfine zeichnete ſich,
dem Sinne des Autors entſprechend, dadurch aus, daß ſie den
Gänſetyp frühlingshaft in Himbeerſaft mit Roſinen tauchte. Das
Rückenmark konnte einem ſchmelzen. Charlotte Jahns Leiſtung

gefiel darum. Luiſe Seſſing war die Jntrigantin mit dem er
forderlichen Stich ins Unbrührte. Nicht minder keuſch war
ermine Ziegler als Frau Pollinger, die mit ihrer Ehehälfte
Otto Tiedemann) mancherlei Kummer und Streit über

das Zuviel, das Zuwenig oder das Garnicht hat. Hermann Bahr
verſteht alſo a das gefährliche Alter ſeinen Bithnengwecken

r zu machen.
s wurde viel geklatſcht und woch mehr gewiehert. Alſo ein ge/

xlungener Abend.

Bücher und Schriften.
In Reclams Univerſal Bibliothek erſchien
Nr. 6384. Frances Hodgſon Burnett, „Das Land der Blauen

Blume“. Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von Anna
Huznitzky. 46 S. Geh. 0,30 Mk., geb. 0,60 Mk. Schlüſſelzahl des
Börſenvereins. Die Amerikanerin Mrs. Burnett iſt als die Ver
127 der n r vom kleinen Lord weltbekannt,ie auch in Deut chland zu en beliebteſten Büchern gehört und ſchon
als Nr. 9720/80 in der UniverſalBibliothek erſchienen iſt. Jn
der vorliegenden liebenswürdigen und ſinnigen MärchenEr ählungbeſtätigt Mrs. Burnett wiederum ihren Ruf. g Marchen
ſchildert, wie in einem Volk, das unzufrieden und in Hader dahin-
lebte, die Freudigkeit zurückkehrt, und zwar durch den Anbau und
die Pflege einer wunderbaren blauen Blume, wie mit der Freude
Ordnungsſinn, Fleiß und Friede zurückkommen, ſo daß allmählich
wieder Glück einzieht, wo Unfriede und Elend herrſchten. Das

Charakterbild der Verfaſſerin wird durch dies ungemein
poetiſche Kleine Werk um wertvolle Züge bereichert.

Nr. 6382/6383. A. E. Br ehm, „Die Haushunde“. Mit einem
Anhang: Zur Stammesgeſchichte der Haushunde. Herausgegeben
von Carl W. Neumann. 176 S. Geh. 0,60 Mk., geb. 0,90 Mk.Sehr des Börſenvereins. Dieſer vierte Band der mit
großem Beifall aufgenommenen Auswahl aus A. E. Brehms be
rühmtem „Tierleben“ bedarf keiner beſonderen Empfehlung. Da
er ſich mit den Haushunden befaßt, d. h. mit einer Tier ruppe, dieenger als alle anderen mit dem Menſchen verknüpft iſt, ſo kann er
ſogar mit noch ſtärkerem Recht als ſeine Vorgänger auf einen aus
gedehnten Leſerkreis zählen. Der Anhang, der die wichtigſten Tat
ſachen aus der Stammesgeſchichte der Haushunde mitteilt und den
Brehmſchen Text gleichſam bis in die Gegenwart fortführt, ver
leiht dem Buche noch einen erhöhten Wert. Bisher erſchienen
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aus Brehms Tierleben die Abſchnitte: „Säugetiere“ (Nr. 6324)
„Menſchenaffen“ Nr. 6882/38) und Riefen ierweRr ie der Tierwelt

Anck

T



Vor eigen dern a ſeien derſſen

handels
Berlin, 4. Juni. (WTVB.e eirre rn iner Bankwelt und der

J

in der übe beratenwurde, die der kata en Ge re ä gebietenkönnten. Die eng v. noch kein greifbares Er

u h re werden. Das Blatttreten wo e Deviſenhandel ganz zu vertelen, Auchdie Frage ne ſchärferen Durchführung der Beſtimmungen der

iſenver ordnung dürfte bei den Beratungen eine Rolle

Die Sozialdemokratie hat das Verhot des freien Deviſenhandels
ſchon im vergangenen Jahr, als der große driwit a

war, gefordert. Damals war die ſoztaldemokrati
orderung nach Anſicht der Herren von Induſtrie und Finans

nicht durchführbar, ohne die Intereſſen der Wirtſchaſt zu ſchädigen.
Wenn dieſelben Kreiſe heute die entgegengeſetzte Meinung haben,
ſo wird das ebenfalls wirtſchaftsegoiſtiſche Gründe haben. Das
arbeitende Volk aber, ganz gleich, welcher politiſchen e an Tore
möge endlich die Augen. r damit es ſieht, wie es e eſeinergehalten wird, damit das Wohlergehen der NuKräfte nicht geſtört wird. och bu

Höllein als Geiſel. WTV. meldet aus Paris: Den Blättern zufolge entſchloß ſich die Regierung, den deutf Kommimiſten
Reichstagsabgeordneten Höllein proviſoriſch in Haft zubehalten, um Rep irre für eblich willkürl V e
tungen von Franzoſen in Deutſchlänt 51 ben t er

Wirtſchaftspolitix.

Eine neue preußiſche Kalwertanleihbe.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt:
Die zweite Zweußjſche r r R hatEchließu r au rdentlich ſtarke Ueber nnte c

ve n e daher, entg ünſ derZeichner, ſe r efallen. Eine nahm hme

e de v r ie e iſche eor en ende ar jetzt e en r dem annoeyreif eine Höhe von 50 Wek. per Doppe
zentner erf hat. Um indeſſen dem Bedürfnis der irer
nach einer e r den ſtaatlichen Kaliwertpapierenſprechen, die offenbar allgemein wegen der Unabhe e it V
Fall von ber Einfuhr ſowie von Natur und ine
mit Recht als im er wertbeſtändig e neital net i werden, V ſich der
u m Wend Pene, an JKalipr menden Rabatte w. c er Kaliwertanre h e a
zugeben.
dg2 S udelsvertrag. Aus Berlin 22tern fand hier die Unter h An

atzvertrages deutſchntederh e en Deutſchland und

ger x von J das e a die nvon
cke e A n e Rei t

bis auf teres zura C Senmrer ler
Berliner Proauxtenbörſe.

Amthiche Berſiner Produkten-Notiernngen vom 2. Juni.

50 Kilogramm in Mark 0 u m in Markhene Vertag dukte e verteg
Veizen, märk. I Seinſaat 348000 a 280000omm. Viktoria- Erbſen 140--150000 185 148000a Kl. Speiſe- Erbſen 105 115000 100 110000
Roggen, märk. 13 11 utterErbſen 95000

pomm. n w 105 110000en 118-1Gerſte, e 95 100000 Lupinen, blaue o

t e 235-—245000 bpom 91000 94000 87000 89000 92000 85000 87000Mais loko 108 140 160000b. 112 114000 85000-—86020 89000 34000Weizenmehl 380 420000 850 400000] Vollwert.
Rog genmehl 315--345000 50000 52000 48000 80000Welennrie 60000 Kartoffelflocken 56000—58000 54000 55000
Roggenkleie 60000 56000--67000 Torfmelaſſe
Rays 240000 225--230000] Miſchung 30/70 30000-

100 g. 50 Kg brutto einſchl. Sack. ab Station
Tendenz: Gerſte, Hafer und Mais ſehr ſeſt, Weizen, Rozgen, Kleie, Mehl und

Selirüchte ſteigend,

Deviſenkurſe,
3.6.28

Mark (Veld) Mark (Geld)

1 holländiſcher Gulden e 30900 29475i daniſch Krone 189501 italieniſ Lira 4 e e e 3540fund terling r 2 259900 348000
e ſtcher geg.ſeaosſiſcher Ferant e e

ha e 1438 1ihr Krone e e e e
Tendenz: Ruhig, akwartend

Aus aller Welt.
Rieſenſchadenfeuer im beſetzten Mannheimer Hafen. rig Ju ne indung von eingelagerter n benwole 6

n einer 40 Meter langen und 35 Meter breiten Lagerhalle ver
Mannheimer Saoſſe ſabrtegeſeuſhaſ im beſetzten Ha afen gebiet
von Mannheim Feuer aus. Die Halle iſt bis auf die Umfaſſungs-
mauern mit ihrem geſamten Jnhalt von Rohbaumwolle und mOel gefüllten r vernichtet. Der Schaden beträgt viele Wil
ionen Mark. Die Löſcharbeiten wurden ſehr beeinträchtigt, wir

das Hafengebiet nachts für den Verkehr vollſtändig geſperrt iſ
Selbſt die Polizei, die zur Abſperrung auf den Brandplatz gehen
wollte, wurde von den Frangofen zurückgewieſen.

inen Oberamtscichter. Dere al r in Ortenberg wurde von der
kammer in D n wegen R e e 7 ung e An r
Zuchthaus verurteilt. Dr. Puſch et im Jahre i tdon ihm perſönlich geleiteten Schi ffengerichtsverhan ung r
der Angeklagten, die wegen Nichtablieferung z n
angeklagt waren, derart belehrt und aufgeklärt. da engeſprochen werden mußten. Der Prozeß hatte in

Oberamts-

re

it Lage im Verfolg von r ein. Die

mnkk verS S e en Die Heuregelung er Grunagebülter.
Mora aus Eiferſncht.

Seinen Hedenduhſer un der Forke 2

Jn Süd e 1 e r lebt der Landmannne e N zann, iebesv Johannſen ver achteid an ſeinen Sohn und wollte mit Frau von
indannen ziehen. Er wurde von bereitsSchaum verfahren hatte, ſolgte und es kam zu einem erregten r

gert nd der en r er 87Johan Schaumann wurde i 2richtögefängnis e re r f
Ceufel Mammon.

Ofer Moräde aus Spekmarionsteidenſchaft.

Die Budapeſter Polizei hat die Unterſuchung einer in der Ver
brechen pnik der ganzen Welt tehenden Morda t h e a e vor einigenen der n it ſeiner Gattin,einer a aus merida ar zurid und und kaufte in

von Budapeſt eine Villa, wo er m den beiden
wohnte z S ſeiner Tochter, die eine lelven ſchaftlich örſen

t i v z el geben wollte, rn ce ihrer ater. Der HandlungsgehilfeToth lt Kenntnis von der Mordtat gen nutzte ſeine M t
wiſſſ zu Erprefſungen an t
Tode Lachmanns keiten iſchenm Verlaufe eines

a Hilfe rufen wollte, r Toth auch ihn nieder. Jean mit

rau Lachmann verg ex die beiden Leichen der Nähe der
illa. Später er mit Einwilligung

die Villa. Um ſich nun in den Beſitz des Kaufpreiſes zure tötete er Frau Lachmann in Käuferauſes, eines Wer Ehepaares. Die Zeugen n dieſer letzten

e e y er erſ en P rnur ufa u
verdanken, der der n zu Hilſe kam. 2

Der Sſelettkund im Dresdener Wald

An der Spur eines Verbrechen

Dresden, 2. Junide mitgetellt, war vor einiger Zeit in den Wäldern am „Wil-
den Mann bei Dresden das Skelett einer unbekannten männ
lichen on porden. Jetzt iſt dure die Unterſuchung
der 43 IIt warden daß es 3 bei dem Toten um denBe e Fir handelt, vor drei Jahren verDaphehe n 7 Dir St r von ginn e un

gannten ahrer angeſprochen u nun ee e eäh e war Vor du an fehg 19
Wirbelſturm in No r Gegend von Pallanza Abe

e unsanger r en oce envier M ner und n i dchen l Die Simplon ſte Bergrutſch weithin verer tellt werden mußte. Auch
eine nwetter zum Opfer gefallen. undWGewitters, das 2 Wienin die e eitung ein, wo

n

7 W ar a
h e er ler

n

rieb hervorgerufen
n

BVrrtsn ins t erh. dem Langen See bei Schmökwitr t i ne gehe u Zeget L
Gewerkſchaftsbewegung.

Die Streikbewegung für höhere Löhne.
Köln, 2. Juni. (Eig. Drahtbericht.

Die e iſt unverändert.ebsräta ſoll Montag Generalſtrett e ſchloſſen worden ſein. Jn dieſer Senn
eine Deputation der ſtreijkenden Straßenbahnarbeiter erklärt,
Arbeit nicht früher wiederaufzunehmen, bis die bekannten

kommuniſtiſchen Dortmunder Forderungen in der Kölner Privat
induſtrie überall Anerkennung gefunden haben. Die Gasvorräte
der Stadt ſind am Sonnabendvormittag zur Neige gegangen.Koch und Leuchtgas gibt es nächt Wehettg die Straßenbeleuchtung iſt

ſehr ſpärlich, ſoweit ſie nicht di rrch elektriſche Lampen erfolgt. Die
Theater liegen ſtill. Ausſchreitungen ſind bisher nicht erfolgt.

Arbeits aufnahme in Köln.
i Köln, 4. Juni. (WTVB.)

r r der Sſaats- und r r r 1 freieri a ern i ntlicher Sitzung mit 287e e re per Arbeit r
loſſen.,ſ5 Hamm, 4. Juni. (WTB.)

Obwohl der Streik auf W e „Radbod“, die die Städte Hamm
und Münſter mit Gas v t, etwas eflaut war, beſchgeſtern nachmittag die well ſahaftsverſamm mmkung, den Strei

fortzuſetzen. Auf der Zeah che „Wendel“ wurde ein gleicher Be
ſchluß gefaßt.

Teuerungsſtreſk in Riel.
Kiel, 2. Juni. (Eig. Drahtbericht.)

Die Arbeiter ſämtlicher Bedriebe haben heute morgen die
Betriebe verlaſſen, um e die rin für gerechtenLohnausglei demonſtrieren. aſſenzüge von Demono weitr e egen ſich zum Rathaus. Die Gewerkſchaften haben
in die Bewegung vermittelnd rigen

Ausſperrung bei Link'e- Hoffmann in Breslau.
Breslau 4. Juni. (Eig. Drahtbericht.)

Während die Arbeitsloſendemo nſtrationen in Breslau am Frei
tag ruhig verliefen, trat am Sonnabend eine Sir er

ei rLinke Hofmann- Werke lehnte die Forderungen der Be
1legſchaft auf Lohnerhöhnung ab. Darauf demon trierten die

Arbeiter, wogegen die Betriebslertung das Werk als in Gefahr be
findlich erklärte, den Betrieb ſchloß und die geſamte Belegſchaftausſperrte (19). Von einem r der Linte Hofmann Arbeiter
wurden ſodann die Arbeiter des eren großen Breslauer Jndu
a der Archimedes-Werke, auf. efordert, ebenfallsBetrieb zu verlaſſen, was auch geſchah. Die freien Gewerkſhaften haben ſofort Verhandlungen angebahnt

Ausſperrung Streikender. Ams Köthen wird berichtet: Diewande Former der Maſchinenfabrik A.G. vorm. Wagner
u. Co. wurden nach der Ablohnung friſtlos entlaſſen und
die Gießerei geſchloſſen

einer rin der der

Verdaunalungen der le Rupaſſarg Aer Bez2ze an e Lenernnz.

Serlin, 4. Funi. (Eig. Dradtdertcht.)
Die atiowen B Angeſtellten und Arbeiter des

eratungen über einenletzten Tagen GegendN eure e de e r
zetlge p. erſt erdece

um ſie u e r G eC e e mit dem
Am en a t unminitfſterium Verhandtn nungen r d ehe der 7 e

Forde rungen derinſamen Ferrahen
auliert Werden, An and im Finangminiſterium be
reits eine Konferenz mit den Vertretern der Länder über die nete
Teuerungsaktion ſtat.

Ein Schiedsſpruch über die Entlohnung der
Mansfelder Arbeſterſchaft.

Der Schiedsſpruch angenommen. Neue Lohnforderungen geſtellt

e Be S n e r 27Mansgfeld A.G. eine Eini mußte einh entſcheben An in Se
unter Vorſitz des Regierungsrats

r SJ. 1 n g. Weint Spitzenlöh
elben Spitzenlöhne ge-zahlt werden vie e ttel entſchen Braunkohlenbergbau.

Eine am geſtrigen in Eisleben ſtattgefundene gut-
beſuchte e e ſämtlicher rWerke einem Referat des Ho egen Undeutſch den
Schi u ehrheit men, obwohl das Ergebnis als den heutigen Teuerungsverhältniſſen nicht entſprechend

Weg wurde. Die am Vertrage beteiligten Verbände wurden
beauftragt, ſofort neue Lohnforderungen einzureichen.

Aus dem halliſchen Gewerkſchaſtsleben.
Fünfzigjähriges Gaujubiläum der Buchdrucker.

e r Vetenhe de Le hen Bteuare fein on
e im er auf ſeinBeſtehen zaurückblicken. Aus dieſem Anlaß hatte der

alle ſeine und deren Angehörige g3 einerammlung nach dem „Volkspark“ eingeladen. Die lege et

atte dem Ruf zahlreich Folge geleiſtet. Die r t Leipgig,
ittenberg, r r erſeburg waren dur tionenvertreten. Eine gr e Hrihwereine im Gau wie r Ver

en überm u ihre Glückwünſche durch Briefe und
Telegr Reben einer Begrüßung der Gäſte und einem ein
a en Wiede des r. „Gutenberg“ ſowie eines finni

re ein A. 2 i g. ſtand der Frſte des Gauvorſteher Köni ittelparnkte desNicht ein geſchichtlicher et auf das Werden
unſeres Gaues war es, womit Redner die Feſtverſammlung
e ren J R Worten ſchilderte er das Entzwiſchen Kapital und a aus der frübeſtend e Hier i zur Gegenwart. Uebergehend auf den

an namentlich in bezug auf Treue
ung, Lohnpolitik uſw., richtete Redner noch einenS r e an die n welche den Männern heute mehr
Seite ſtehen ſollen im Kampf ums Daſein. Stürmi

all W für ſeine ichen Ausführungeni in Gemeinſt mit dem Geſangverein e unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn
Schwendler boten das rige, um allen Teilnehmern einen genuß
reichen Abend zu bieten.

Aus der Provinz.
Rubhrkinder und wir

Die Franzoſen r bei ihrem Einbruch ins Ruhrgebiet t

e e re r ewi e e e ere Juge eSchulen wird der Schulunterricht unterbunden. Es kommt
i wenn nicht aus dem unbeſetzten Deutſchland ſchnellſtens

hommt. zu der körperlichen Not no dier Not. Alle Parteigenoſſen aus dem beſetzten ietea den dringenden Wunſch, ihre Kinder mäglichſt bei ich

gſtunten ter zu wiſſen damit die Gedanken der Völker
h Völkerverbrüderung, die unſere ſogzialiſtiſch denkenütter n die Herzen ihrer Kinder gelegt haben, nicht durch

falſche Beeinfluſſung ertötet werden. Nicht durch das Predigen
von Haß werden wir den Menſchen den erſehnten Frieden
ondern auf der der Völkerverſöhnung werden wir
ältniſſe ſchaffen, in denen nicht mehr, wie bisher, einer des

anderen Feind im Kampf ums Daſein zu braucht.
An alle Parteigenoſſen im Begivk 3 die r e

h es die Verhältniſſe geſtattenreſſen ſind zu rig an den r e r
h r3 es er ug. c m n en für arrclcerhferre

J. A.: M. Röpa xe e
r und Gemeindeſinanzen.

Minifters Ve Seit daraufh en eine völlige e dere an diene e Klage darive
7 daß die von dene Armenverbänden gewährten Unterſtützungen ung

iben dieſe hinter e de f tendenkg Wie 7 o werde die r r wo Wtr ken SkreiſenS des der e r te zuſtändigene ken, höhere Summen als bisher für die Armen

pflege aufz

Pregßiſche S zum Reichsmietengeſetz
De rin r fanden dieſer Tage weiterd J preußi Ausfüh ne wit echern der Hausbeſitzer

c eeeeeeeeecceegea e
tatt. Jn mehrfſtündigere Wünſche der genannten Vertreter verhandelt. Die Er rer

dieſer Verhandlungen ſollen, wie der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt mitteilt, Berückſichti d bei der bevorſtehenden amt
lichen Prüfung der und inwieweit die Ausführungsbeſtimmungen einer erung bedürfen.

Merſeburg. „Fräulein, haben Sie das VolksVor d Verkaufsſtande der Zeitungen ieſigenPedubofe, ſo ſchreibt uns ein Leſer, hatte ich neulich gen

c



lebnis lein, Sie das Volksblatt?“, frage ich. .Nee,aber die Leipziger e und den Völkiſchen ter aus
Fronie oder Oder ein Beiſpiel dafür, wie die

republikaniſche Preſſe auf den Bahnhöfen der Republik hinangeſetzt
rd. Beiſpiel überhaupt für die Art der Behandlung, der

die ſozigliſtiſche Preſſe „erfreut“. Die antiſemitiſchen Schmier
en, die AnzeigerKlatſchbaſen, die Skandalblätter liegen oben

auf. Die ſozialiſti eſſe wird verſchämt oder boshafterweiſe
v nicht gehalten. Das iſt nicht nur auf dem Merſeburger

hof ſo. Ueberall wird alles, was nach Proletariat riecht,
e

enbahna en der bürgerliche und die chauviniſtidann in den himmelſchreiendſten Geſprächen losbricht. W er

breitung der ſozialiſtiſchen Preſſe iſt die einzig wirkſame Abwe r
des bürgerlichen Verſuchs, die geſamte öffentliche Meinung zu ver-

ften. „Haben Sie das Volksblatt?“ Dieſe Frage muß den
ndlern ſo oft um den Kopf fliegen, bis ſie begreifen, die

ogialiſtiſche Preſſe ein Machtfaktor, ein Gegenſtand des täglichen
rfs geworden iſt.

NMücheln. Zu den Gewitterſchäden im Geiſeltal
wird uns geſchrieben: Jn der Nacht zum 81. Mai iſt im halliſchen

größerer wolkenbruchartiger Regen niedergegangen,
er beſonders in der Müchelner Gegend größere Schäden an

gerichtet hat. Zum Glück ſind dieſe aber nicht ſo groß, wie dies
in einem Teil der Preſſe zum Ausdruck gebracht worden iſt. Für
die Grube „Eliſabeth“ iſt feſtzuſtellen, daß Fabrik und Grube in
keiner Weiſe beſchädigt und gefährdet worden ſind. Es wurden
lediglich in der Zechenkolonie einige Häuſer ſtark in Mitleiden-
e t ermgen, ſo daß deren Räumung notwendig wurde. Die

usbeſſerung dieſer Häuſer iſt ſofort in Angriff genommen
worden. Ferner wurde das Anſchlußgleis der Grube und die
e durch Verſchüttungen für 48 Stunden unbefahrbar
gewacht.

Kemberg Bei der Stadtſparkaſſe gingen im Mai 283663028
Mark Einlagen in 190 Poſten ein (1922 455 922 Mk in 147 Poſten),
zurückgezahlt wurden 16 405 881 Mk. in 207 Poſten (1922 256 539 Mk.
in 155 Poſten. Die Geſamteinnahme bezifferte ſich auf 28878101 Mk.
(1922 457761 Mk.), die Geſamtausgabe auf 21874001 Mk. (1922
328 802 MbE), was einen Geldumſatz von 50 252 102 Mk. ergibt (1922

u Der Einlagenbeſtand beträgt 58043637 M. (1922
95 826 A.

Pieſteriz. Aus der Gemeindevertretung. Jn der am
Donnerstag ſtattgefundenen Sitzung erfolgte die Rechnungslegung
für das Jahr 1921. Zu Beanſtandungen fand ſich kein Anlaß.
Die vorgelegte Verwaltungsgebührenordnung wurde mit wenigen
Aenderungen genehmigt, ebenſo die Aenderung der Freibank-
ordnung. Um der Unentgeltlichkeit des h näher-

ukommen, wurde beſchloſſen, die Begleitmannſchaften für den
eichenwagen koſtenlos zu ſtellen. Jnfolge der ſchlechten wirt

chaftlichen Verhältniſſe wurde von der Abhaltung eines Kinder
ſtes in dieſem Jabre Abſtand genommen. Die hierzu erforder-

lichen Mittel ſollen für erholungsbedürftige Kinder verwendet
werden. Der Arbeiter-Samariterkolonne, die hier eine rege Tätig-
keit im Allgemeinintereſſe entfaltet, wurden 100 000 Mk. zur Be
ſchaffung von Verbandsmaterial bewilligt. Jn der Waſſerange-
legenheit wurde gegen das Schöpfungsrecht der Mitteldeutſchen
Stickſtoffwerke aus ihren fünf Brunnen Einſpruch erhoben, da ſeit
der großen Entwicklung der hieſigen Jnduſtrie und ihrem Waſſer-
verbrauch die Brunnen in der Gemeinde verſiegen und das noch
vorhandene Waſſer ungenießbar geworden iſt. Unter Verſchiedenes
übte der Gemeindevorſteber Genoſſe Kuntz Kritik an einem Bericht
über hieſige Wohnungsverhältniſſe im „Klaſſenkampf“. Man konnte
hieraus erſehen, mit welchen Gemeinheiten die Leute arbeiten, nur
um unſere Genoſſen zu verunglimpfen. Der Leiter des Mieter-
vereins hatte es ſogar fertiggebracht, an den reaktionären Landrat
eine Beſchwerde gegen die Tätigkeit des von der Arbeiterſchaft ge
wählten Gemeindevorſtehers zu richten. Selbſt die kommuniſtiſchen
Vertreter v daß die ganze Angelegenbeit nicht den

Jugend und der Kampf gegen den Krieg „Die Schaffung

die Bedürfniſſe

e Me Am Mittwoch fand im Konſumſaal
e gribe e rnvgr x So 2r e Jeider ſpra er die neuen Schu ehr gut durdachtem Sonesg ſchilderte ſie die Eniwiclung des Schulweſens

als z. B. in
ſonders wies ſie auf die großen Schäden der konfeſſionellen Schulen

der Jugend zeigt, ſind die Jugenl

für den ſ t wirt lugend intereſſiert und dafür weniger für die
chland, wo es den Gewerkſchaften e

lbſtverſtändl ſie nicht die Jntereſehe n ded Seſcrzerng n n Mert

r 4
n

n s
Be tet

hin. Sie forderte von allen Arbeitereltern dringend, der Schule mehrntereſſe entgegenzubringen, da die regtnongren eiſe mit allen Leben wahrnehmen, ſondern darüber hinaus Erziehungs
itteln verſuchen, die neuen Schulgeſete nach ihrem Sinne zu ge Bildungsarbeit leiſten. Je eher die Gewerkſchaften in alles

ſtalten. Jn der Diskuſſion ſpra rr Rektor Becherer im Sinne dern dazu übergthen, dieſe Aufgaben anzupacken, um ſo wer
den die ſozialiſtider Referentin und brachte zum Ausdruck, daß die hieſigen Lehrer o
kennen könnengern bereit ſeien, mit den Eltern gemeinſam an dem Ausbau der Schule

u arbeiten. Von den Kommuniſten trat der Kindergruppenleiter
aaß u. Um ſeine lokale Unkenntnis auf dem Gebiete des Schul

weſens zu verdecken, ließ er die ſchon ſo oft gehörte Walze ablaufen
Den Kommuniſten iſt zu empfehlen, wenn ſie ernft genommen ſein
wollen, Diskuſſionsredner zu ſtellen, die auch in der Lage ſind, das
Thema ſachlich zu behandeln. Jm Schlußwort leuchtete die Rednerin
dem kommuniſtiſchen Phraſenhelden gebührend heim. Sie ſchloß mit
dem Appell an die Eltern, im du e der Kinder und des Sozialis

Umrahmt war die Ta
Arbeiterju die
ſetzungen durch die von

27. Mai, mittag

mus den Schulfragen die größte Aufmerkſamkeit entgegenzubringen,
da nur ein geiſtig hochſtehendes Volk den Sozialismus verwirklichen kann.

Kleine Nachrichten.
Das 18jährige Dienſtmädchen Grete Finke aus

Bad Schmiedeberg iſt hier ſpurlos verſchwunden und dürfte Selbſt
mord begangen haben. Roßla. Aus der Helme wurde die Leiche
einer jugendlichen Selbſtmörderin gelandet. Düben. Einer
Frau vom Lande wurde auf der Straße das abgeſtellte Fahrrad
ſamt dem aufgebundenen Ruckſack geſtohlen, in dem ſich die ſoeben
abgehobenen ganzen i von 1 Million Mark befanden.
Weißenfels. Die 15jährige mondſüchtige Tochter des Oberſt-
leutnants a. D. Erdmann ſtürzte traumwandelnd aus dem dritten ſahr
Stock in die Tiefe und war tot. Barnſtäde. Das fünffährige nachm. Kinder
Töchterchen des Schuhmachers Kummer fiel beim Spiel in den
Dorfteich und ertrank. Artern. Der Dreher I prann verlor

n

licher Vortrag.bei der Arbeit durch eine Stichftamme das Augenticht. c Wraſerte

Aus der Jugenabewegung. Laſel
G ruppe Süd.

Die Soxialiſtiſche Jugendinternationale.

rigen vervande ihre wahre Beſtimmung er
nämlich die jungen Arbeiter zu ſozid

liſtiſchen Perſönlichkeiten heranzubilden.
ng von S ede mänchmal heftigen Auseinander
ihnen auLebensfreude doch wieder „alle Menſ

Die Schlußkundgebung auf denſt
legenheit bot erſ r du re einige e an die ger Jugend zu richtwurde dann auch zu einem würdigen Abſchluſſe des Ganzen.

JuniProgramme der Sox. Arbeiter Jugend.
Ortsverein Halle.

der Hamburger

atmete reine jugendliche
Brüder“ werden l

der Moorweide am Sonntag, dem

i: 5 Uhr nachm. Kinder
ißnitz). Donnersrupve; ch 7 Uhr SAJ.: Spiel und rte 7. Jumi, e des Vereins.lbtagsfahrt ins Blaue.

Dienstag, 19. Juni: 5 Uhrgruppe; ab 7 er Sag Spiel und Sport e
nitz). Donnerstag. 21. Juni, 7 Uhr abends: Naturwiſſenſchaft

nnabend, 28. Juni, 6 Uhr abends: Abfahrt
nach Gräfenhainichen zur Sonnenwendfeier. Dienstag, 26. i:
5 Uhr nachm. Kindergruppe; ab 7 Uhr SAJ.: Spiel und rt
Peißnitz). Donnerstag W. Juni, 7 Uhr

Dienstag, 6. JFuni: 5--7 Uhr Spielen der
ind von 7 Uhr an SAJ. (Peißnitz). Donnerstag

7. Juni, 7 Uhr abends Mitgliederverſammlumg des

nds: Vortrag über

Ortsvereins.
Gleichzeitig mit dem Jnternationalen Sgzialiſtiſchen Arbeiter Sonntag, 10. Juni, 2 Uhr nachm.: lbtagsfahrt nach dem

kongreß in Hamburg fand dort in der Pfingſtwoche auch eine Lindenbuſch. Dienstag 12. Juni: 5--7 Uhr Spielen der Kinder
Tagung der Ju ſtatt, die, um es vorweg zu nehmen, zur Bilgruppe; von 7 3 SAJ. (Peißnitz). Donnerslag 14. Juni,

„der So ialiſtifchen JugendeJnternatio- 7 Uhr: Vortr r „Die ſexuelle Not der Jugend“. Sonntag,
nalke“ führte. rtreten waren die Organiſationen, die den 17. Juni, 7 Uhr: T ehrt nach Landsberg. Dienstag,beiden bisher ſchon beſte n ſogialiſtiſch Internationalen an 19. Juni: 5—-7 Uhr Spielen der Kindergruppe; von 7 an SAJ.
gehörten, ſowie eine Reihe von keiner dieſer beiden Richtungen an 31. Jan 7 Uhr. Muſikſtun e. Frei-ö (Peißnitz). rergehörenden Verbänden. Daneben hatten ſowohl der Jnternatio tag 22. Juni, 7 Uhr: Liebe
nale Gewerkſchaftsbund wie auch der Allgemeine Deutſche Ge
werkſchaftsbund Vertreter als Gäſte entſandt. Die Beratungs
i kelſche tiſche Kampf der Arbqtertu
„Der wi ftli pf der gend“, „Die kulturellen Aufgaben der Wald Jugendorganiſationen“, „Die

politiſche Erziehung der Arbeiterjugend“, Die vroletariſche

7 Uhr: Löns Abend.

einer
ſozialiſtiſchen Jugendinternationale“.

Sowohl in den beſchloſſenen Satzungen wie in den Richtlinien
zu den Referaten wird wiederholt betort, daß die Arbeit dieſer
Jugendinternationgle gemeinſam mit den ſozialiſtiſ Parteien
und mit dem Jnternationalen Gewerkſchaftsbund erfolgen müſſe.

Genoſſen!

rabend. Sonntag, 24. Junt:
wendfeier in Gräfenhainichen. Dienstag, 26. Juni: 5--7 Uhr
Spielen der Kindergruppe;
Donnerstag, 28. Jani, 7 Uhr: Muſik

Sonnen

von 7 Uhr an (VLeißnitz).
ſtunde. Freitag, 29. Juni,

Der Vorſtand.

Denkt an die Stärkung des Wahlfonds.

Zeichnet auf anzere Sammellisten!

vn—sssoom-moadoggnoogooccchhhwoncecccCCcſon0 o
Die Ausſprachen über die Referate ergaben verſchiedentlich ab J für Politik F. O. H. Schulz
weichende Auffaſſungen, wobei es intereſſant war, feſtzuſtellen,
daß die betreffenden Redner ſelbſt die Verſchiedenheit ihrer Ar
beitswerſe und dementſprechend ihrer Auffaſſung zu den verſchi
denen Programmpunkten darauf zurücfführten, daß die Gewerk den
ſchaften mehr oder weniger aktiv für die Jugend ſeien. Dort, wo
ſich bei den Gewerkſchaften noch kein heſonderes Verftändnis für

r das Feuilleton: i. V.
ſchaftliches, Lokales und Sport: arbe; rGewerkſchaftliches und Provinz: Gottl. Kaſparek; für
V we ndlleticir X b. H. Druck
erlag: „Vo a m. b. H. Druck:r e.

ulz; Genoſſen
i. V. Karl

ſämtlich in Halle.
alleſche Genoſſen

G. m. b. H., Halle, Harz 42144.

Herzig;
Tatſachen entſpri

Stadt Theater.VSPD Dieesia. mens 7 Vur:Gaatapiel des Kammer Barrgſtr be 27. Lin
säug. Eduard HabiehHalle u. Bezirk Merſeburg von r Das eigene Heim raun

Sekretariat Halle Saale Harz 42144. Am So derHintergebaude. 2 Trevven Fernruf 1029 Das Aheingold Rioboockniatz Virichstr. 51 Gesammelte WerkeTäglich mit Riesenerfolg! f. p
x Mittwoeh: 1350 Frauen schicksal I Der Welt größter rarteigenoſſen! Die Aufklärung der je Königin von saba I D. Füm der gros. Raubtier- und Die fünf aufrauen iſt zwingende Notwendigkeit. J Leidenschatten. Drwaldfim: u feinſtem derseſtelltenringt deshalb u allen Verapſtaltuncen WMnekinn 1354 Akt. n. Schamdurx I DieRätsel Afrikas

der Vortei Eure Frauen mit. nnsnschan: I. Teil Wolkshlatt- Band I Lebengbild Je rn
Halle. Dienstag, d. 5.Juni, Das Pulverfabß Ferner: von Julie Vogelſtein. i vrild.nachm. 4 Uhr Kostl. Schwan Der gelbestreifen Jm Schatten der Titanen. Mit

Bildungsausſchuß der VSPD. Mitt v. G. Kadelburg. Hauptroſe: sildardöch Abbildungen.woch. den 8. Junt, abends m Partei Konzort. Rauptrolien: a die Polo. orölener Band U. Memoiren einer Sozialiſtin:
bureau? Wichge Sitzung. Bünktliches Dir. W. Sehbur, I John Bill und Aogenösohriften Lehrfahre.
und vollzähliges Erſcheinen iſt notwendig. H. Säßenguth, J sein Nachbar Band II. Memoiren einer Sozialiſtin:tialiſten. Mittwoch, den 6. Juni. Gol d Lissy Römer und J Hauptrolle: Der Märchendücher Kampifahre.

s. i 28 Uhr. im Jugendheim: Ausſprache
abend. Thema: Artikel Sollmann und
Rowe in Heft 4,5 der „Hungſozialiſtiſchen
Blätter“. Dientag, den 5. Juni. pünkt-
lich 7 Uhr, im Jugendheim: Vorſtands-

Silber-,
Platinbruch,

Lissa Kablenberg
Nur die erste Vachmitiag-4- Uhr- Vor-

ſtellung bietet einen guten Platz.

Veolkspark
VorzugsAngebot!

dentsehe Chaplin. Band IV. Lebensſucher Roman).
Mutter Maria (Tragödie).

Band V. Liebesbriefe der Marquiſe
Madeleine Guimard.

ſitzung. Da am Mitwochabend ſehr
w chtige Angelegenheiten zu beſprechenſind, wird volgänſiges Erſcheinen erwartet.

SAJ. Montag, den 4. Juni, abends
7 Uhr. im Heim Sitzung ſämtlicher
ges des halleſchen Ortsvereins.

n

alte Zuhngebiſſe,

Uhren, Ketten,
Ringe

kauft laufend
1364

Anbetracht der wichtigen Tagesordnung
es. Pflicht eines feden Funktionärs

Wohnungstausch,
4 Zimmerwohnnng und Küche (elektr.
Licht) nebſt Keller in Helbra,
Seekreis. gegen
Umgegend zu tauſchen geſucht evtl. Ring KRioh. Wasga. Str. 29 pt.ignhch Angebote unter V. H. 42 an die Halle a. S. Gr. Ulrichſtr. 27
Expedition dieſer Zeitung. 1348 2 Bettſt., 2 Nacht

ſchränke, verſchied. Da die Verhkaufspreiſe in aller

Es ſind drei Ausgaben erſchienen
Ausg. A in 5 pbänden 50000 M.
Ausg. 3 in S Halbleinenbd. 60000 M.
Ausg. O in 5 Ganzleinenbd. 80000 M.

Volksblutt-Buchhanclun

Für Wiederverkänfer!
Kamreit., Hamzbaltveſt.ansfelder

Wohnung in Halle oder

I Abramowit,
Schmeerſtr. 14, 1.

(Kein Laden).

pünktlich zu erſcheinen.
Mitwoch, denNuuendorf (Saalkreis). Fwech

8 Uhr, im Lokal von Franz: Mitglieder-

III Größte Auswahl!
nächſter Zeit eine weſentliche Erhöhung
erfahren werden, bitten wir um haldige

r dieſem Zettel Gewünſchte sgabe unterſtreichen.

Küch.-Möbel, auch
eimzeln, zu verkauf.
Bvilderg. Weg 58. Hof.

Billigſte Preiſe!

Verſammlung. Vortrag der GenoſſinRövert Halle. Vollzähliges Erſcheinen P Pnin 92 eigener Antertigung.
i unbedingt notwendig. Bringt auch die r Weitgehendſte Zahlungserleichterung. le brucksachen Rame: 4auen mit, denn gerade dieſen hat die Scheide pewendſte a 2 2 2 liefert i
efetentin viel zu ſagen. mann Bruno Paris, Halle Hallercho denneer- Wohnort:

Röxsen Fieng z r 4 Die jetats Leipziger Str. 12 1855 sähafts duehructero et u.o im Kolonie us Mit- III menJ o waunn un m den Tricheinen aller Genoſſen und Genoſſinnen i Geſchäften, wel t Bl ee. Suusftüuen et bür den Blumengarten:
Donnerstag. den 7. Juni, Sanatbuch für Blumen-, Gemüse- und Gehölzarten.gehalten

iſt Pflicht
Wittenberg.

abends 7 i Uhr. im Reaurant Deckert, Ech b d am 12. Mai 1925. Mit übers. Saat- u. Ptflanzverz. u. 51 Abb. (631/3)C Friedrichſtr. n Preis 1000 M. Anzucht und Pflege der Rosen. Mit 20 Abb. (159)
ichtier Tagesordnung halber iſt das volxsdlatt-Buenholg. Achtung Achtung Schä der Rose. Mit 21 Abb. u. 1 Farbentaf. (220/1)
rſcheinen aller Parteigenofſinnen und Nur 3 Tage in Bisleben! Komm Von Fr. Huck. (82)genoſſen erforderlich. Er r Montag u. Dienstag, den 4. u. 5. Juni. Die echönsten Stauden. Mit 14 Abb. (114)

e Kaufe alte Künstliehe Aipen r n a h 8un aue anzen.(Vereinsanzeiger e 2 cDer Vorgarten. Planung, Anlage, Pflege. 35 Abb. (3023)

Halle. Schling-, Rank- und leterpflaazen. Mit 13 Abb. (266Achtung Ummerer! Aera 7.Juni, kehre zurück, denn c s r W u 44Ferdandsbureos e t. fängt im 1352 und einzelne Zähne, zahle für Orchideen Mit 23 Abb. (464/5)ung der Platzine an e en warſt mein Glüc. brauchbare Gedisve bis 200 000 M. r
e er icht. and. Halt einrehne Zöhne b 5000 Blumenbinderel. Mk 14 Abb. (43)daun der tecnn Angestellten nd deamten. a Knopfrähne die Hälfte Blumenachmuck r Freud und Leid. (87)
ienstag. den 5. Juni, im „Mars la Tour“, Auswärtige erhalten beim Voer- n beriehen duren dieg. Ulrichſtr. Monatsverſammlung. reine Anzeigen kant Fabrtvergütung. vgiehblatts- 53 hh c

Angetesn Besnehszeit 10 dis 6 Uhr in 95 AD anv rrehu Fretr Sänger. Jeden hezeit von alle (Saale) n Gr. VIxie rg. enstag abend, 8 Uhr. u kisleden, Park -Hotel. Zimmer 2 nur Gr. ohstraase 27.
im Reſtaurant „3 Schwänen“: Singeſtunde. den der ſers ren Erfvig R Beſtellung der Portoersparais halber mit gletehrettiger DederSanges luſtige Parteigenofſen ſind ſederzeit

vinkommen e weizung des Betrages mittels Zahlkarte auf anger Portaoheokkonto
208 19 Perlag Velkoblatt, G. m. b. H., an des Portohoekamt Erfart.

BrIanten,
Cold- und Süber- bruch

Kanft ständig zu reellen Preisen 1817
kull Poenitsch jun, rmacermelste,

MarkKtplIats 13 Ecke Talamtetraße).

Druckaufträge
ſteſe nete e eben

falerde keronendafn dende

C
Abhaltung eines Kreistages.

An dem am 24 Mai ſtattgefundenen
Kreistage haben 22 Abgeordnete teilge-
nommen. Jn Erledigung der Tages
ordnung wurde folgendes verhandelt

1. Die zur Prüfung, Feſtſtellung und
Entlaſtung vorgelegte Rechnung der Kreis
kommunalkaſſe für das Rechnungsjahr
1921 ſoll durch einige Mitglieder des
Kreistages nachgeprüſt werden.

2. Der Kreistag ſtellte einſtimmig
den vorgelegten Kreishaushaltsvoranſchlag
für das Rechnungsjahr 1923 mit den in
Einnahme und Ausgabe übereinſtimmenden
Endiummen von 512 100000 Mk. mit
einigen kleineren Aenderungen ſeſt. An
Kreisſteuern für 1923 werden hiernach er
hoben: 10 v. H. der den Gemeinden zu
gewieſenenReichseinlommenſteueranteilen,
125 000 v. H. Zuſchlag zur Grundſteuer
und je 10 000 v. g. Zuſchlag zur Gebäude,
Gewerbe und Betrieösſteuer.

3. Die Neuwahl der Mitglieder und
deren Stellvertreter für die 16 Steuer
ausſchüſſe des Finanzamtes wurde vor
genommen.

4. Einſtimmig beſchloſſen wurde die
Einführung eines amtlichen Verordnungs
blattes für den Kreis. Mit Bezug hieraufwurde der Antrag auf Verbſfenuſchung

der amtlichen Bekanntmachungen der Kreis
verwaltung im Klaſſenkampf“ in Halle
anſtelle des „Querfurter Tageblattes“
fallen gelaſſen.

5. Die Bewilligung eines Beitrages fürdie Winterſchule in Puetſurt wande mit

11 gegen 11 Stimmen abgelehnt.
6. Einſtimmige Ablehnung fand die

Vorlage betr. Er n von Derwaltung
gebühren für das Kreiskohlenamt.

Querfurt, den 25. Mai 1928.
Der Vorſitzende des KreisAnsſchuffes.

olge
vorüb
Athlet
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Einen
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 4. Juni 1628.

r Der Reichs Arbeiterſporttag.
S Ehkim ans 9 Einweihung des Stadion.

SBeſtern ſtand Halle im Zei ir was die helter ſchen teeiterſboriz. F. W
r n chönſt er zeigten, daß ſie im Sport bei iedlichem Wettſtreit
he Sportter an den bie r ſchaffen können. Manchem

v ichen Lager und manchem Arbeie noch im bürgerlichen Lager ſteht, ſt r e nbeiterſportbewegung eine Tat t worden, daß die Ar
Rahmen des Arbeiterſports n Nacht iſt. „Jn dem
Schwergewichtsathleten Boxer. Tu e Sportarten vertreten; vom
Ruderer, Fußhballer, nderer vis um SEwimmer. Radfahrer,
e

er immer das Feld, das ſeinen Neigung trs Schon in den Vormittagsſtunden zeigts ſich ß en h
ns. Stadt ein bewegtes Leben. Sportler Se
o um von da geſchloſſen, meiſt unter Vorant ſtt er ezum gemeinſamen Peſter dem Roßdiaſ einer Muſikkapelle,
t Straßen, durch die der Zug marſchieren ter W Die
Die vor der Zeit von Neugierigen dicht beſetzt. ac de e
eff ich der Zug in Bewegung. Und dann konnte man in bunter
r olge all die Arbeiterſportvereine mit ihrem bunten Gepräge
iß vorüberzieken ſehen. Jm Zuge machten beſonders die ſtattlichen
rft Athleten einen ſtarken Eindruck. Trotz ſchwerer Arbeit finden dieſe
hrt Männer noch Muſe und Kraft, ihren Körper weiter zu ſtählen
ni: Einen ſchönen Eindruck machten anch die Wanderer, die mit
ort eigener Muſik, mit Klampfen und Fiedeln. frohe Wanderlieder
ber ſingend, einherzogen. Und nicht zu vergeſſen iſt das lebende

Schachſpiel. Wo der „Springer“ einmal zu lebhaft wurde, ertönte
der freudiges Gekreiſche bei den Spalierbildenden., Jm ganzen bot
tag der Zug ein buntes, farbenfreudiges Bild. Wenn auch der Himmel
ins ein recht griesgrämiges Geſicht machte, ſo lag doch ein lebens-
n eiapender er Mut über dem Bilde. Mit uns zieht die

er n 5 jDij 2 2 J eini, Die ſportlichen Kämpfe und Wettſpiele im Stadion zeigten inter
eſſante Ergebniſſe. Ueber di iAen t e r n ie einzelnen ſportlichen Reſultate

J. 3 war vielleicht kein Zufall, daß die Arbeit tr Stadion der Stadt Halle zuerſt einweihten. Auch 3 Der
ren die uns aus Arbeiterkreiſen noch fern ſtehen, gezeigt, daß die Ar
Uhr r a r Der Rechnung geſetzt werden

a adion ein Zi kt für friedlieS Jan. u en elpunkt für friedliche iporm e

h hie kür Rentner, Erwerbsloſe und Kriegsbeſchäaigte.
Amtlich wird uns geteilt: Das Reichsarbeitsminiſterium hatds. dem Reichstag und den beteiligten Reichstagsausſchüſſen einen

gen Ver erf zur Erhöhung der SozialrentnerUnter
ſtützung vorgelegt Der Entwurf berückſichtigt die ſeit März ein
getretene Verteuerung der Lebenshaltung und auch den neuen
Brotpreis. Die KleinrentnerFürſorge gleicht geſetzlich nach Art

r und Umfang derjenigen für Sogzialrentner. Den beſonderen Ver
r hältniſſen im beſetzten Gebiet und im Einbruchsgebiet wird Rech

nung getragen. Ein anderer Entwurf ſchlägt höhere Leiſtungen
n in der Wochenhilfe und Wochenfürſorge vor.

Wegen einer erneuten Heraufſetzung der Erwerbsloſenunter-
7 W i e n Bn einem Verordnungsentwurf2 an den Reichsr angetreten. Für diejenigen Kriegsbeſchädig

I en und Kriegerhinterbliebenen, die im weſentlichen auf die Ren
ten angeweſen ſind, ſind durch eine Verordnung vom 31. Mai 1928ch die Teuerungszuſchüſſe für Juni erhöht worden. Ferner ſollen
ſofort an alle Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen auf

1817 Grund eines Erlaſſes vom 17. Mai erhebliche Vorſchüſſe auf die
Jelster Rentenbeträge gezahlt werden, die ihnen nach der dem Reichstag
u vorliegenden Novelle zum Reichsverordnungsgeſetz für die Zeit

vom Januar bis Juni zugedacht ſind. Die weitere Bemeſſung
der Renten für Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene wird
ſich entſprechend den Vorſchriften der Novelle zum Reichsverord
nungsgeſetz nach den Maßnahmen richten, die auf dem Gebiet der
Beamtenbeſoldung getroffen werden.

Sich ſelbſt geſtellt.
Sonnabend ſtand in dem 23jährigen Arbeiter Franz Geller von

hier noch ein Plünderer aus den Märztagen 1919 vor dem Schwur-
gericht. Dieſen letzten Akt hätte er ſich ſparen können, denn von
ſeiner Teilnahme an jenen Unruhen wußten die Behörden bis
in die jüngſte Zeit nichts. Als er ſelber eines Tages eine un-
erquickliche Auseinanderſetzung mit ſeinem Mädel hatte und
dieſes drohte, ihn wegen ſeiner Teilnahme an den Plünderungen
noch zur Anzeige zu bringen, da griff er ihr vor und zeigte ſich

v S

e 4

Beſſage 2um Volrsbiatt

Am Wettiner Platz wuchtet ein gewaltiges Gebäude in den
Raum die Landesanſtalt für Vorgeſchichte. Am vergangenen
Mittwoch weilten die Vertreter des Provinziallandtages Pro
vinz Sachſen in den mächtigen Mauern dieſes Gebäudes, um ſich
von dem hohen Kulturwert dieſer Anſtalt zu en. Der
Vortrag des Leiters dieſes Jnſtituts, Profeſſor Hahne, brachte
intereſſante Au chlüſſe über die Entſtehung und das Werden
dieſer dem Fortſchritt dienenden Einrichtung. Nach dem Vortrag
wurde die nſtalt beſichtigt, beſonders die neue Abteilung
für allgemeine Vorgeſchichte und Anthropologie,
die in nächſter Zeit dem öffentlichen Beſuch übergeben werden ſoll.

Wie viele andere n Geſchichts- und Altertumsvereine
war 1819 auch der Sächſiſch- Thüringiſche Geſchichtsverein ge
gründet; 1823 wurden ſeine Sammlungen in die alte Reſidenz
zu Halle überführt mit der ausdrücklichen Beſtimmung, der
Heimatforſchung künftig im Zuſammenhang mit der Uni
verſität zu dienen. 1884 wurden die Sammlungen Pro
vinzialmuſeum. Seit dem Umzug in das neue Haus 1912
iſt aus dieſen Anfängen die

Landesanſtalt für Vorgeſchichte
erwachſen. Von der Provinzialverwaltung trotz, oder vielmehr
erade wegen der traurigen Zeiten mit beſonderer Fürſorge be
ndelt als eine in weiteſten Kreiſen anerkannte Stätte der For

chung und Volksbildung Ihre Arbeitsaufgaben und
ſich in der Anordnung des

und in den vielfachen Veranſtal-
gen. mit der das Provingialinſtitut in die Oeffentlichkeit

Die grundlegende i iſt das Aufſuchen, Bergen und
Aufbewahren der heimatlichen Altertümer aus der Urzeit, der vor
geſchichtlichen und der früheſtgeſchichtlichen Zeit.

9 An 500 000 Jahre rückwärts
überblickt die Vorzeitforſchung die Wurzeln und die
unſerer Volksheit. Aus zahlloſen, oft ſcheinbar belangloſen und
kleinſten Fundgegenſtänden und Beobachtungen, wie Scherben,
Steingeräten, Tierknochen. Gräbern, Menſchenſkeletten, Haus
reſten, aus den tauſendfältigen Spuren menſchlicher Arbeit,
menſchlichen Erfindens und Denkens bis in die höchſten geiſtigen
Gebiete hinein werden wie aus Moſaikſteinen die Kultur
bilder der Jahrtauſende und ihrer Menſchengruppen ermittelt.
Weitere Hauptaufgaben ſind: die Feſtſtellung der zeitlichen
Reihenfolge der Erſcheinungen und innerhalb derſelben vor allem
die Unterſcheidung verſchiedener Menſchengruppen
und ihrer Kultur dann, vergleichbar mit dem Herausſpinnen
größerer Fäden aus vielen Eingelfaſern, die Feſtſtellung von Ent
wicklungsreihen: des Hausbaues, des Ackerbaues und
Schmuckes, der Schrift. und religiöſer Vorſtellung ſeit der Urzeit;
und endlich die Auffindung des in die heutigen Lebens-

Arbeitsweiſen ſpiegelnGebäudeinnern rn

Jugendzeit

ſelbſt an. So erfuhr man denn in der Gerichtsverhandlung, daß
er ſich in der Brunnenſchule mit einem Karabiner hatte ausrüſten
laſſen, daß er am 2. März mit einem Trupp nach der Großen Stein
ſtraße gezogen und zu den Plünderern übergegangen war, als dieſe
bei der Firma Huth ausräumten. Ein Stoß Damenuntertailſen
war ſeine Beute. Bei Pottel und Broskowſtky hat er ebenfalls mit
W wie er ſelbſt zugab. Das Urteil lautete auf 1 Jahr

nis.

Eine Diebesbandel unſchädſich gemacht.
Der Kriminalpolizei gelang es, eine mehrköpfige Diebesbande

zu ermitteln und feſtzunehmen, die ſeit mehreren Wochen in Halle
und Reideburg Einbruchsdiebſtähle ausführte und Stoffe, Treib
riemen, Werkzeuge, Gänſe, Seife, Getränke und Lebensmittel
aller Art im Werte von mehreren Millionen entwendet hat. Auch
die Hehler und ein Teil der Diebesbeute im ungefähren Wert von
einer Million konnten ermittelt bzw. wieder herbeigeſchafft und
den Geſchädigten zurückgegeben werden.

Konzert im „Volkspark“. Morgen, Dienstag, hält der Ar
beiter-Bildungsausſchuß das vierte Volkskonzert ab. Bei gutem
Wetter wird es im Garten, bei ungünſtiger Witterung im großen
Saale ſtattfinden. Eintrittskarten ſind an der Abendkaſſe zu
haben. Neubeſtellungen für Abonnenten werden dort noch ent
gegen genommen.

Film und kleine Bühne.
C. T., Riebeckplatz. Marcella Albani, eine der jüngeren Tra-

gödinnen des Films, gibt wieder einmal ihr beſtes Können in dem
Werk „Frauenſchickſal“. Herrliche Bilder bei voll

Aus der Vorzeit für die Gegenwart.
Die Landesanſtalt für Vorgeſchichte am Wettiner Platz. Ein Rulturwerk der Provinx Sachſen.

Montag, Aen 4. Junſ

erſcheinungen unſerer M nart aus der Urzeit noch lebendigen
Hineinragenden und ſeiner Entwicklungswege; und all das iſt
nicht nur feſtzuſtellen, ſondern der Wiſſenſchaft und mög
lichſt weiten Kreiſen verſtändlich mitzuteilen Das etwad rſlichtenereie unſerer Landesanſtalt für Vorgeſchichte

n

Landesſammlung für Vorgeſchichte im Oberlichtſtockwerk
wurden die wichtigſten Funde und Fundgruppen der großen Zeit
abſchnitte der älteren und jüngeren Steinzeit, der Brongegeit, der
vorgeſchichtlichen Eiſenzeit, der Zeit der Römer, der Völkerwan
derung und der beginnenden deutſchen Geſchichte erläutert. Dabei
kommen beſonders zur Darſtellung u. a. die Anfänge und erſten
vorgeſchichtlichen Blütezeiten heimatlicher Acker- und Viehzucht
kultur, die aus dem Jägerdaſein der Urzeit hervorgegangen ſind;
weiter die Entwicklung der Werkzeugtechnik vom unbeholfenen
Gebrauch natürlicher Steinſplitter zum geſchliffenen und durch
bohrten Steinbeil und dem aus Bronze gegoſſenen Gerät, und end
lich zum eiſernen Werkzeug. Viele bis in die Gegenwart wir-
kenden heimiſchen Erfindungen, zum Teil überraſchender Art,
wie mediziniſche Operationskunſt, auch die Beweiſe für die vor
geſchichtliche Muſik, das Bekleidungs und Schmuckweſen U a. m.
werden an dem

außerordentlich reichen Fundmaterial

z an der Hand zahlloſer Modelle, die beſonders die neue
bteilung ausmachen, erläutert.
Hier ergibt ſich auch der Uebergang zu dem aus der Vorzeit

noch Lebendigen in die Gegenwart unſeres Volkes; der
körperlichen Art unſerer ſeit der Urzeit nordeuropäiſchen
Menſchengruppe und die im deutſchen Volksgebrauche nach
klingenden, nachweislich ebenfalls urälteſten heimatlichen Zu
ſtänden entſproſſenen Vorſtellungen und Gebräuche aus dem reli-
iöſen und ſittlichen Gedankenkreis. Jn überraſchend vielen täg-
ichen Einzelheiten von Brauch und Sitte, auch in unſeren

Feſt en, beſonders denen des Jahreslaufes, und in dem
großen Gebiet des ſogenannten Aberglaubens nnd der
volkstümlichen Heilkunſt leben Dinge, deren erſte
Spuren in den Vorzeitfunden vorliegen.
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Die Beſichtigung wurde abgeſchloſſen mit einem Maiſpiel, das,
dem Sagenkreis der Edda entnommen, die Ueberliſtung des Win
terrieſen Hymir durch Donar, den Gewitter- und Ackerbaugott,
verſinnbildlichte.

Aus den anerkennenden Worten des Landtagsvorſitzenden Gen.
Oberbürgermeiſter Beim s (Magdeburg) konnte man gute Zu
verſicht ſchöpfen, daß der auch für Halle wertvollen Landesanſtalt
weiterhin die Gunſt der Landesveriretung ermöglicht wird, ihre
hochwichtige Forſchungs und Lehrtätigkeit in der begonnenen ein
gehenden und umfaſſenden Weiſe weiterzuführen.

kommenſter Technik. Die Handlung bildet den Kampf der
Weibes um Liebe und gegen Eiferſucht, das ſcheinbar vorbeſtimmte
Geſchick aller Frauen, die aus den Tiefen des Daſeins zum Licht
ſtreben. Alles in allem handelt es ſich hier um eine ſeltene
Leiſtung. Viel belacht wird und das iſt auch recht begründet

die Poſſe Das Pulverfaß“, welche den nicht unbekannten
G. Kadelburg zum Autor hat. Sehr origineller Einfall der
ausgeſprochene Pantoffelheld, der der leicht reizbaren beſſeren
Karte durch einen vorgetäuſchten „Anfall“ von Mut die ſchuldi

ung beibringt. Der gefahrdrohende Titel iſt der Spitznam
der „Gnädigen“ aus deren Mädchenzeit. Fee.

Verſammlungen und Veranſtaitungen.
Betriebsrätevollverſammlung. Am Donnerstag, dem 7. Junt,

abends 724 Uhr, findet im „Volkspark“ eine Vollverſammlung
ſämtlicher Betriebsräte ſtatt. Jn Anbetracht der wichtigen Tages
ordnung iſt das Erſcheinen aller Betriebsräte, Arbeiter- und An
geſtelltenräte ſowie der Betriebsobleute und Baudelegierten er-
forderlich. Zutritt zur Verſemmlung iſt nur gegen Vorzeigung
der neuen Ausweiskarte für 1923 geſtattet. Betriebe, die noch
keine Ausweiskarten abgeholt haben, können dieſe gegen Ein-
reichung der Liſte der gewählten Betriebsratsmitglieder im Ar
beiterſekretariat erhalten.

Aus der Arbeiterſportbewegung.
Turn und Sportverein Fichte. Heute, Montag den 4. Junt,

finden folgende Handballübungsſpiele auf dem Fichteplatz ſtatt:
156 bis 388 Uhr: Fichte J Jugend Fichte II Jugend; 87 bis
228 Uhr: Fichte I Damen Fichte II Damen. Zweds Auf-
ſtellung der AltenHerren Mannſchaft werden alle älteren Sport
genoſſen gebeten, um 7 Uhr auf dem Platze zu erſcheinen. 1468 bis
29 Uhr: Fichte I Fichte II Männer. A. Moſebackh.

eilge-u Schiffbruch.elt

mag und 9 Roman von Margarete Schnitzker.
r Kreis (Nachdruck verboten.)zeig Die Mutter lächelte trübe. „Du brauchſt ſo notwendig einen

neuen Wintermantel, hätteſt ihn dir gerne kaufen können, wenn
du. deinem betteligen, alten Weib von Mutter nicht immer gegeben

ſtimmig hätteſt. Ach Mädchen, Mädchen, das iſt ſchon ein Leben!“
anſchlag Schließlich ließ ſie ſich aber doch die zwei Mark in die Hand

den in drücken. Jhre Stiefel waren beim Schuſter, der gab aber nichts
imenden ohne Geld heraus, und ſie ſchämte ſich, in Pantoffeln über die

r T Straße zu gehen. i„Adjüs, Mutting,“ ſagte Geſine eilig, denn ihre PflichttreueS trieb ſie fort. Sie kü 5 das reigloſe, frükgealterte Geſicht noch
kiler, einmal tüchtig ab und ſprang ſchnellfüßig die Treppe hinunter.

ndſteuer II.ebsnde Frau Konſul Mathieſen war ſchlechter Laune. Wenn ſie Beſuch

i Da de im Hauſeder und erwartete war ſie immer ſchlechter Laune. wurde i
Steuer geräumt, geputzt und gebürſtet, als ob man nach monatelanger
de Wo Abweſenheit verſtaubte Räume bewohnbar machen müſſe

prangte der Hausſtand in jener beklemmenden keit 3
keine Behaglichkeit aufkommen läßt, weil jeder Gaſt fürchtet. u

r 0 s Anweſenheit irgend etwas in der abgezirkelten Ordnung der
duunga äume zu zerſtören.g hiera Als i W der Vorgartentür klingelte, hörte ſie ſchon, r
ntlichung das Hausmädchen die Polſtermöbel im Salon mit wütenden Sie en
er Kreis bearbeitete, zugleich kam aus dem Erdgeſchoß, wo die Küche lag,
in Halle ein fataler Geruch von angebrannter Suppe. Richtig, ſo war es
eblattes auch. Die Rindfleiſchbrühe war völlig eingekocht und das Fleiſch

an der unteren Seite verbrannt. Die Köchin hatte eben wichtigere
rages für inge zu tun. Sie hatte im Eßzimmer das Parkett zu bohnern,urde mit daß man Platzfurcht bekam, wenn n es bloß anſah. r

Jn dem ſchönen, großen Haus waren immer mehrere Zimmertand die in Unordnung, weif ſie „in Ordnung gebracht S Wpich 5
altungk deiſte in einer kleinen Hinterſtube, damit der Perſertep n
t. g. Eßzimmer geſchont wurde, und wenn die kleinen Töchter im S

auf dem Flügel übten, mußten ſie Filzſchuhe über die Stiefelchen

8ſchuffes.

ziehen. Frau Mathieſen bedankte ſich auch faſt täglich beim lieben

Gott, daß er ihr keine Söhne geſchenkt hatte. „Mannsvolk iſt
immer unordentlich,“ ſagte ſie mit anzüglichen Seitenblicken auf
ihren Mann, der ſolche Anſpielungen mit ungemindertem Appetit
und ſtiller Ergebenheit hinnahm.

Alſo Frau Mathieſen war heute ſchlechter Laune.
„Sie bleiben ja ſo lange, Fräulein,“ fuhr ſie mit ihrer hohen,

ſpitzen Stimme auf die Eintretende los. „Sie müſſen ſofort das
Silberzeug abreiben. Haben Sie alles bei Mänckebrodt gekriegt?

Sie haben doch hoffentlich geſagt, daß die Torten ſchon um drei
hier ſein müſſen. Porge iſt immer unpünktlich. Die Sberrhygläſer

müſſen auch geſpült werden. Es iſt mir lieber, Sie machen das
ſelbſt. Wir wollen bloß aufpaſſen, daß ſie ſich die Füße ordentlich
abtreten. Es gibt Leute, die lernen das nie.“

„Kommt Herr Konſul zu Tiſch?“ fragte Geſine dagegen.
„Wieſo?“
„Das Rindfleiſch iſt zur Hälfte angebrannt, Pauline hat wohl

beim Boknern nicht daran gedacht.“
„Empörend!“ ſchraubte ſich die ſpitze Stimme wie eine Spirale

in die Höhe. „Dieſes Frauenzimmerl!“
Dann ging Frau Mathieſen an den Fernſprecher und bat ihren

Mann, in der Stadt zu eſſen. „Wir haben ſo raſend mit dem
Hausputz zu tun, daß wir ans Mittageſſen kaum denken können.“

Was der Konſul antwortete, konnte Geſine nicht hören, aber ſie
e ſich, daß er wohl ein ganz vergnügt: s Geſicht gemacht haben
würde.

Frau Mathieſen ging mit langen Schritten an das Büfett, um
das Silber herauszugeben. Sie war eine ſehr große, ſehr ſchlankeund ſehr hellblonde Frau die ſehr nach reiner Wäſche ausſah und

in ihrem Geſicht jenen Zug unbeirrbarer Selbſtüberzeugtheit trug,
der andere arme Sterbliche auf das Mindeftmaß verſönlicher Eitel-
keit herniederdrückt. Für Männer batte ſie nichts Anziehendes an
ſich. Sie wollte das auch gar nicht. Selbſt die Jetei ie ihres

annes hatte Frau Mathieſen ſtets kühl abgewehrt. Teils, weil
ihre Haarfriſur oder die märchenhaft glattgeplättete Bluſe davon
in Unordnung geraten konnte, teils weil ſie Zärtlichkeiten als eine
überflüſſige und zeitraubende Angelegenheit anſah. Nun, undſchließlich datte Herr Mathieſen dann eben die ohnehin ſpärlichen

u ſeines Herzens in dem Seifenſtrom ertränkt, der ſein Haus
durchflutete.

Abendbrot kommen übrigens ein paar Männer nach,“ be
ann Frau Mathieſen von neuem, „eine fremde Dame iſt auch da,

die Frau von dem Kapitän des „Jonas Kuypers“. Mein Mann

verdient viel an der Fracht, wiſſen Sie, da muß man die Kapitäne
mal einladen. Dieſer Jürgenſen hat ſeine Frau mit. Die kommt
nun ſchon zum Kaffee. Gräßlich, wenn eine fremde Perſon da
zwiſchen iſt. Man kann ſich gar nicht ordentlich ausſprechen. Und

rau Ohlſen wollte uns gerade ſo etwas Jntereſſantes erzählen.
Ich habe mir ſchon den Kopf zerbrochen, was es wohl ſein könnte.Soeben Sie vielleicht irgendwo in der Stadt etwas gehört, Fräulein

ie Kapitänin Jürgenſen ſoll übrigens eine rechte Priſe ſein, ſagt
mein Mann. Solche kann ich gerade gut leiden! Kapitänsfrauen
können mir doch nicht imponieren! Dieſe ſoll übrigens aus einer
Profeſſorenfamilie ſtammen und Geld haben. Ich verſtehe ſo etwas
nicht. Der Jürgenſen iſt doch ein hübſcher Mann, der hätte auch
eine andere bekommen.

Frau Mathieſen gehörte zu den Menſche die ihre Geſpräche wie
eine Rolle Garn abwickeln. Ebenſo eintönig, ebenſo ſchnell und
ebenſo endlos. Wenn der Zuhörer auch einmal etwas ſagen wollte,
mußte er ſeinen Satz wie eine Angel mit kühnem Schwung in
den Redefluß werfen.

Geſine warf ſo eine Angel.
„Kennen Sie die Frau Kapitän, Frau Konſul?“
„Nein! Mein Mann hat ſie mir aber doch beſchrieben.
„Aber den Kapitän Jürgenſen kennen Sie perſönlich
„Woher denn? Er fährt den „Jonas Kuhpers“ doch erſt ein

Vierteljahr. Das große Part im Schiff kat er ſich doch erſt mit
dem Gelde ſeiner Frau kaufen können. Darum hat er dieſe Ziege
wahrſcheinlich bloß geheiratet.“

„Jch denke, Sie kennen Sie gar nicht,“ ſagte Geſine mit leif
auflodernder Empörung in ihrer dunklen Stimme.

„Fräulein,“ erwiderte Frau Mathieſen ſehr nachdrücklich und
verweiſend, „in ſolchen Sachen kann ich mich ganz auf das Urteil
meines Mannes verlaſſen. Der nennt keine eine Ziege, wenn ſie
eine Roſe iſt. Aber von Jürgenſen hat er geſagt, er wäre ein
bildſchöner Kerl.“

Als die kleinen Töchter u t r kamen, wurde das Mittag
brot in Haſt und Ungemütlichkeit eingenommen.von en Grgtkrannten Rindfleiſch eine neue Brühe gekocht und

den fatalen Geſchmack des Fleiſches durch eine kühn angelegte
Moſtrichſauce übertüncht. Antje und Wilhelminchen wollten nichts
davon eſſen, aber ein ſtrenger Blick der Mutter genügte, um ſie
tränenden Auges die ſcheußliche Mahlzeit herunterſchlucken zu

ſaßen Die kleinen Dinger taten Gefine leid.
(Fortſetzung folgt.

Pauline hatte
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I i mJuus Bacher
Sportartikel

Henenartel Tritotagen

David. Söhne G.

S
m

Wöchentlich 3 Künstier-Romerts.

Stadt- Café
Doberlendbahnhot, I. Maege,

Meraoburg, Dammsgtv.
Inhaber H. Ruhe

ne IauI60 S.E. Wagenberg

hre 1 Pobaarenleger

Gr. Ulrichstr. 25 Ektiengesellsehaft.

Zancht Zetko Gold
In Qualität unerreichbarl!

MDitteldeufsche Zigaretten- Fabrik

C. F. Rttter
A. L. E a. S., Lalpziger Straße 90.

Haushaltwaren, Spielwaren,
Gias und Porzellan,

Seschenko Er a Gelegenheiten

Leinen- und Baumwollwaren

Leipziger Str. 103, i. Etg. Krolowt. 16.
Geschw. Wolf

Leipziger Str. 37 (gegonilb, „Rotes Rof“)
Sàmitl. Kleiderstoffe und Baumwoll waren

Kein Laden.
Marie Schmalxz,

Reilstraße 22,

Weiß- und v
lunh K Sinn

Fisenwaren,
Haus- und Käohengerste,

arobe Mriehetrade 13/13.

Jäohelaien Aera n.
xanten Wiederverbäuter am billigsten bei

Bachran Ca. 6. m. P. H.
Halle a. S., Markt 6

Halioren Kautabak
vorzäglieh in Geeehmaek und Hahberkeit.

Alleinbersteller:

alle Tadarmanutartr H. Liter
Halle a. S., Kl. Klausstr. I.

M. BRergmann,
Inh. Oscar Bergmann.

Meorn Knab.- u. Beruts Kleidung
Hüte, ützen. 3

A. Sauer Nachf., m. Nen den
Maenutakturwaren, VWodo waren

Kontektion,
Aeltestes u. grottes Gesohaft am Platze

Inh. Kane Wiegande,A. Spller Ha en Be
MAode- und Mannfakturwaren, Pelgwaren
Wäsehe, Hüte, Mützen, Kraweatten, Hosen-
träzer, Handsehabe. Arbeitergarderebse.

Karl Meyer, Näoheia.
Schuhwarenhaus,

Maßs- und Reparatarwerkstatt.

rer W n ums

Reserviert!

r Laden unhefert Ihnen ebengo gerte
un moderne

NRno es Bahnhof Fernrus 876,

Etabllssement „Tivol“
Bosiereri G rn

Mnaatatton Aer aloxtrigoben Bahnen
3 Minuten vom FKanptdahnbeg,

Konxnort- und Theatersagl,
Bernhard Rejehe,

Merseburg, Hallesche Str.

Vortolihbafte Bonvwgequotto
für

mm

xteoidoratoffo TNorronstdoffo, Kaitſnon-
Saumwoiiwaren, T 7

Striokgarnase.

80
billig wie

r. e

Ka u fe

Autdwobil-Tahranstalt

Carl Gross, Mücheln
Gemuse, Fisohe, Konserven

Otto Engelhardt,
Mohlstrase 28.

Bäckerei und Konditorei.

Otto Pfeiffer,
Oberstrasse S.

Fleisoch- und Wurstwaren- Th. Franz Go., G. m. b. H.
Curt Apelt, Mücheln. Baohhandlung.

Papier-, Schreid- und Lederwaren.
Leihbödeberei.

Phoitogroph rippe,
Mächeln (am Schützenhause).

Fernspr. 94. Fernspr. 94.
das o Roter ren 2 e
Treffpunkt der organisierten Arbeiter

ſenburg Liebenwerda
Ernst Mammitzseh,

El—lenburg., Rinekartatraße.
Berufs- und Bporthiehjn 8ohuhe
Lederwaren, r

Edmund Pliate, Liebenwerda,
Schneidermweister.

et J. LEW I J

J. G. Knauth a Sohn
Nerseburg, Entenplan.

spezialgesohaft för
Pelzwaren, Herren-Hüte,

Nützoen,

sämtliche Herren-Artikol.
ber

J 2.57

Hugo Maye
Merseburger Strasse 95 a.

Spezialhaus für gute Herren- u. Knabenbekleidung
Berufs- und Arbeitskleidung

Otto Knoll Nachf.
Gegründet 1878 Leipziger Str. 36

Cebr. Schubert
Brottabrik und hoggenmüne

Maersoburger St.t. 108. Tel 6675.

Halle-Giebichepnstein
Fabrik für Bkekereibedart

Die Ankauf und verwertungsstelle für Nuwelen
und Cdelmetalle der Juweliere von Halle und dem

Regierungsbezirk Derseburg befindet sich

tlalle, Landwehrstraße 7
im Laden des tlerrn uwelier Grzimbke.

Ernst Ochse,
Koloniabwaren, Konserven,

Waschartikel.

Kaffee-Rösterei Herkur“
5,7* Kaufhaus bogener 4 Co. Bitterfeld.

el/edhon 6377
Guünstigete Einkaufequello

far amtliche Manufartar-, Kurz-, Weis- und Wollwaren.
Großangelegte Spezialabteilungen für Damenkonfektien.

Innendekoration.

v v m

Spirituosen,

r m D

Mit Recht sucht heute jeder d zu kaufen.
Durch unsere rechtze tigen Einkäufebieten wer stets 4 L 7 re Wwö h I c. S

Leopold Wussba um
Das

Herren und Deamengarderoben,.

c

wo
e

enD Cexchäktllche Rundschau und Dauer-Fahrplan Mir
(Musterschut) mee e Rfiſ

Ome Oerüw. Abfahrt naoh Ankunft vos O fur iBerlin 122P, 412 (W Bittert.), 525D, 587P, 624D, 640D), 704P Bertia 419P, 721P (Wittenb.), 909D, 94r, 117D, 194D, olcv S en t e S tag e. wer 62r, 20 Gittert), bar Iöenp. Anerkannt beste Marke a
Fhäringeaunt 42P (Müehb.), P (Teitz), Thürin 12P, D tger Miſch.), 657 P (V Rössen). 726 P Maumd 1005D) Malehem e Fer eimaſſ, e e ler e g. abrosproduktfon 150000 Doppelwaggan wiro 118 n 128 (Munchen), 11P P (Zeitz), 101:p, r (Much.), 12P, v et
h Ap, 820 (Sh), 402 (A--r), 420P Menge p (Teite), e p (Mach), e W Rosesen Michel-Brikett-VerkauZeitz), her 6e2 gen ged, u W Much), 525 Wegeh S men S
en 1012p, 1104 Müncſen), II. 81eD, 90e (Naumb.), e J Fig m. d. A. Mersoburg Fernruf Se inMagen 65F, 718, 1115D, Fao, e 882P, m W 640P, w. 677, 72D, 98P, als

Leipzig: (W), 665P, 750P, 827D, 1860P, 445P, 682P, 600P, 708P, 716D, 1108D, 144P- 30P, GesP, fo

r. o hous Franz NUer, sP Zuschlagptfliehtige Schnellzuge. P h Ellzuge. W Wecrktagz. arrenhn Gotthardistr. 68.

m Tabhakwaron, a 37
t uleinüver nahe z n m her en. r rnOptiker, Spesisliet in Angenoptik.Brummer Bonjamin HMHerseoburg, Entenploenm 18.

n

7 ER Große Ulrichstraße 22-24 Rannischer Platz Hugo Schwimmoer, al
2 ve Damen- und Mädchenkleidung rer 8beM t Modewaren aller Art Bautischlerei Glasorol. w

m
ei

Roßscnhischteres
Arthur Boffmann
Mersehurg Brähl s
Ankauf von Sohnmm än. Tagoapreison,

E. Theuring
Merseburg, Brolto Str. 6, Tel. 669

Rohprodukten aller Art

sieinmen eomwer
Ullpiohstr. 4, Tel. 235

Größtes Spezialhaus für vornehme
Herren- und Knabenbekleldung

Berufskleldung Felne Maßsehneidgerel

Lauis Prätzel
Felzwaren, Hüte, Mützen, Harronartſxsl.

9 aäratliehen Baroaubedart

erhalten Sie vorteilheßt in der
Buregubedarfszentrale Welse
Sangerhausen Volsophen 64führende Neuf- und Warenhaus Hales. Redsaraturwerkatstt für rämtl. Rureaumssob.
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